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Der kirchliche Liberalismus und 


das Volksſchulgeſetz. 

Das Organ des kirchlichen Liberalismus, die 
„Proteſtantenvereins-Correſpondenz“ ſchreibt: 

Es hat in der That den Knſchein, als ſollte zur 
Pacificirung des Centrums die Dejte des Libera- 
lismus geſchleift werden, welche ſich bisher als 
einer der vornehmſten Factoren, welche die Größe 
Preußens herbeigeführt haben, erwieſen hat. 
Droht die confernativ-orthobore und ultramontane 
Preſſe für den Fall der Ablehnung des Entwurfes 
mit einem neuen Culturkampfe, jo weiß der 
Liberalismus, daß die Annahme deſſelben dem 
Polke einen ſolchen Kampf aufzwänge, auch wider 
den Willen der politiſchen Parteien. 

Bei einer ſolchen Sachlage iſt es ein Lebens- 
intereſſe des kirchlichen Liberalismus, mit ſeinem 
entſchiedenen Proteſte gegen die drohende Elericali- 
firung der Volksſchule nicht zurückzuhalten. 

Zunächſt fordert der freiſinnige Proteſtantismus, 
daß der Grundſatz der preußiſchen Verfaſſung, 
wonach die Schule einzig und allein eine Sache 
des Staates iſt, unangetaſtet bleibe. Der hirch- 
liche Liberalismus iſt es nicht den politiſchen 
Meinungen ſeiner Anhänger, ſondern ſeinen 
reformatoriſchen Grundſätzen ſchuldig, dies mit 
aller Entſchiedenheit zu betonen. Es iſt katholiſch, 
und entſpricht der katholiſchen Entwerthung des 
Staatslebens, die Erziehung und Unterweiſung 
der Jugend unſeres Volkes unter die Leitung der 
Kirche zu ſtellen. Evangeliſche Lehre aber ift, daß 
der Staat, der nicht der Form, aber dem Weſen 
nach eine chriſtlich-ſittliche Organifation von auto- 
nomem en Werthe ift, nach einem unver- 
jährbaren Rechte das alleinige Allrecht auf die 
Erziehung und Bildung ſeiner Jugend beſitzt, — 
fo gewiß der Staat nach reformatoriſcher An- 
ſchauung eine von der Dorſehung mit ſittlichen 
Aufgaben betraute Gemeinſchaft iſt, nicht aber, 
wie es der Katholicismus will, die Erecutiv-Be- 
hörde der Kirche. 

Formell erkennt zwar der Geſetzentwurf die 
Autonomie des Staates hinſichtlich der Schule an, 
indem er aber den Religionsunterricht als Mittel- 
punkt des Geſammtunterrichts unter die Macht- 
der kirchlichen Inſtanzen ſtellt, giebt er 


ih d g. des Gejammt- 


* 


Ferner tritt kirchliche Liberalismus 


grundſätzliche, nicht nur exceptionelle Aufrecht⸗ 


erhaltung der Simultanſchulen ein, da — that- 
ſächlich ein verſöhnendes Band in dieſer con- 
feſſionell ſo zerriſſenen Zeit ſind. 

In den heute beſtehenden Schulen, mögen ſie 
von Mängeln nicht frei ſein, iſt dem Staate 
immerhin noch die Möglichkeit gewährt, durch 
taktvolle Regelung des Religionsunterrichts, den 
confeffionellen Gegenſätzen auf dem Boden des 
religiöfen Unterrichts die Spitzen abzubrechen. 
Würde dieſe Möglichkeit einer verſöhnenden 
Regulirung dieſes Unterrichtes beſeitigt, dann 
würde die Schule bald das Agitationsfeld con- 
feffiöneller Verhetzung fein. 

a, die unausweichliche Conſequenz würde 
Tul daß das Polk, um einen heilfamen Volks- 

ulunterricht überhaupt zu ermöglichen, die 
orderung erhöbe, daßz wie in Frankreich der 
Religionsunterricht überhaupt aus den Volks- 
ſchulen entfernt werden würde, womit die Schule 
des ſitllich bildenden Einfluſſes der Religion ver- 
luſtig gehen würde. zn 

Wenn fo der kirchliche Liberalismus aufs ent- 
ſchiedenſte den Volksſchulgeſetzentwurf des Herrn 
v. Zedlitz zurückweiſt, ſo iſt nicht geſagt, daß er 
ſich damit zum Lobredner der beſtehenden Ver- 
hältniſſe machte. Im Gegentheil, er geht von 
der Ueberzeugung aus, daß dem Religionsunier- 
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b. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergafie Nr. 4, und 
al 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben 
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richt, wenn er wirklich als ein ſittliches Bildungs- 
moment den Geſammtunterricht heben und 
weihen ſoll, weit mehr, als es heute unter der 


Obhut des Staates geſchieht, die confeſſionelle gr 


Zuſpitzung genommen werden muß. Es ſoll der 
1 5 ein Chriſtenthum gelehrt werden, welches 
enſe 
Chriſtenthum, welches zwar deuiſch iſt, aber den 
allen Confeſſionen gemeinſamen religiöfen Beſitz 
pflegt, ſo daß eine chriſtlich-nationale Erziehung 
der Jugend ermöglicht wird mit Ausſchluß alles 
kirchlich -particulariſtiſchen Weſens. Der Staat ſoll zu 
dieſem Zwecke ſeines Wächteramtes gegenüber den 
katholiſchen Religionslehrern ſtrenger walten. 
Was aber den evangeliſchen Religionsunterricht 
betrifft, ſo kann ihm nur eine heilſame Richtung 
auf das univerſelle Chriſtenthum Jeſu gegeben 
werden, wenn in die evangeliſche Kirche ſelbſt ein 
anderer Geiſt eingezogen iſt. Eine Beſſerung der 
Schule in dieſer Finſicht iſt die unausbleibliche 
Folge einer freiheitlicheren Geſtaltung des evan- 
geliſchen Kirchenthums. 


Noch iſt der Entwurf nicht zum Geſetz geworden, 


noch iſt es möglich, daß der Stimme des Volkes 
Gehör gegeben werde, und wir vor einer ſchweren 
Kriſis bewahrt bleiben. Dazu aber bedarf es 
der nachdrücklichſten Kundgebung der Meinung 
des Volkes. Möchten die Anhänger des kirch⸗ 
lichen Liberalismus allerorten mit lautem Proteſt 
gegen die bedrohliche Entwickelung unſeres Schul- 
weſes hervortreten! 


Die Einheit der liberalen Parteien. 


Aus Süddeutſchland erhält die nationalliberale 
„Magdeb. Ztg.“ folgende für die Stimmung in 


dortigen liberalen Kreiſen charakteriftiihe Zu- 
ſchrift: „Die Annäherungsverſuche zwiſchen den 


beiden liberalen Parteien haben in Süddeutſch⸗ 
land beſonders freudig berührt, und mit neuer 


Luſt und erhöhtem Eifer würde man in den 


politiſchen Kampf eintreten, wenn es gelingen 
jollte, dieſe Annäherung durchzuführen. 
Süden des Reiches, wo die conſervativen Par 
teien fo gut wie heinen Boden beſitzen und das 
liberale Bürgerthum ſich vor allem gegen die 
clericale und ſocialiſtiſche Partei zu wenden 
hat, wurde das Cartell der Nationalliber 
mit den Conſervativen überhaupt nieme 
gern aufgenommen; es hielt je 


2 0 


hat nichts ſo ſehr geſchadet, wie das 
beſtehen dieſes Cartells und unmittelbar 
dem ungünſtigen Ausfall derſelben wurde v 
verſchiedenen Seiten die Forderung erhoben, d 
der Bund klipp und klar getrennt werden müſſe 
Die ſeitherige Entwickelung der conſervativen 


Anerkennung gebracht, die entſchieden orthodor- 


ſich bei uns niemals befreunden, und wenn ſich 


nunmehr vor Aller Augen das Bündniß der- 


jenigen vollzieht, die nicht auf dem Boden 
der modernen Weltanſchauung ſtehen, jo er- 


heiſcht es das Intereſſe des liberalen Bürger⸗ 


ihums, daß die Vertreter der liberalen An- 
ſchauungen aller Schattirungen, denen die moderne 
Weltanſchauung gemeinſam iſt, feſt zuſammen⸗ 
halten und die ſchwer errungenen Zreiheitsrechte 
gegen den Anſturm vertheidigen, der ſich in der 
nächſten Zeit erheben wird. 

Wenn ein Mann, wie Reichenſperger, der ſeit 


Alters ein Vertreter der Gleichheit aller Staats- 


bürger war, nunmehr ſchon ſo weit gekommen 


iſt, daß er die Beſeitigung des Geſetzes über die 


Gleichberechtigung der Confeſſionen als Drohung 
ausſpricht, ſo iſt es die höchſte Zeit, die liberalen 
Elemente zum gemeinſamen Kampfe aufzurufen. 
Was die Nationalliberalen von den Deutſch- 
PPP ET ET RETTET STEEL EIENTSTERRLTLENATETENZUER 


Mädchenliebe. 


7 * 
Von P. Caro. 
Autoriſirte Ueberſetzung ne dem Franzöſiſchen von A. 


Unter dem Vorwande, Muſik zu treiben, ging 
Lilli täglich ein Stündchen zu ihren lieben Nach- 
barn; und ihr armes, ſchwer bedrücktes junges 
Herz athmete auf in ſolchen Momenten. Sie ſprach 
ſo gern von Colette und konnte das ſo gut mit 
deren Großeltern, denen ſie damit den größten 
Gefallen that. Sie lafen ihre Briefe, fie freuten 
ſich über ihre Schelmenſtreſche, über die komiſchen 
Caricaturen, die ſie aus ihrem Kloſter ſchickte. 
Oft half Lilli Frau Werner bei wichtigeren häus- 
lichen Geſchäften oder ſchrieb für den alten Herrn 
Rath vo zierlicher Handfrift ein wichtiges Schrift- 
ſtück ab. 

Eines Tages, als ſie mit heiter ſtrahlendem 
Antlitz den Salon betrat, ſah fie ſich dem Haupt- 
mann von Espavis gegenüber, der neben dem 
Kamin ſtand. Er war allein im Zimmer und 
Lillis erſte Bewegung war zu entfliehen; doch, da 
er ihr den Weg vertrat, hielt fie zögern inne. 

„Frau Werner wird im Augenblick herunter- 
kommen, gnädiges Fräulein, ſie ſchreibt einen 
Brief. Und“, fügte er ſchnell hinzu, „ich habe 
ſchon lange nicht das Vergnügen gehabt, Sie von 
weitem zu ſehen. Mögen Sie denn die Jäger 
nicht mehr marſchiren ſehen?“ 2 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Dank Ihnen, habe 
ich dieſen Fehler abgelegt. Und ich bin gerechter 
weiſe geſtraft.“ 

Sie war 
blieben, aus Furcht, ſich ihm in alberner Prüderie 
zu zeigen. 

Der junge Hauptmann betrachtete fie; er fand 
fie blaſſer, aber intereſſanter geworden; ihre 
Schönheit wirkte reizvoller. 


chüchtern an der Thür ſtehen ge- |. 


„Ich hoffte immer, Sie in dieſem Winter 
in der Geſellſchaft zu treffen“, begann er wieder, 
um nicht Stillſchweigen eintreten zu laſſen, denn 
ſie war noch immer nahe daran, zu entfliehen. 

„Ich beſuche keine Geſellſchaften. Wir leben 
ſehr zurückgezogen.“ 

„Das iſt ſchade. Ich ſollte meinen wenn man 
ſo jung und ſo reizend iſt, wie Sie, müßte man 
den Tanz lieben.“ 


Doch fie hatte Angſt vor ihm und war zu 
ſchüchtern, um es verbergen zu können. Sie ſetzte 


ſich weit von ihm, während ſie einige Worte über 


das Ausbleiben der Frau Werner ſtammelte. 
Bertrand lächelte. „Sie hat mich nur um zwei 


Minuten Geduld gebeten. Jetzt gebe ich ihr Ur- I 


laub, ſo lange ſie nur will. Mir liegt ſehr daran, 
die Gelegenheit, die mir hier geboten wird, zu 
benutzen, um den ſchlechten Eindruck zu ver- 
wiſchen, den Sie von meinem Charakter gehabt 


aben müſſen, und wenn möglich, mir ein wenig 
nmpathie zu gewinnen. E 
„Sympathie? Wie kommen Sie darauf, Kerr 


fühlte Lilli, 
daß die Worte und der Ton des jungen Sn 
ihr gegenüber anders waren, als wenn er fie an 


Bertrand?“ 


Trotz ihrer Unerfahrenheit 


Nicole v. Aurevelle oder Victoria Sarlout ge- 


alles confeſſionellen Haders ſteht, ein 


Im 


Parteien hat dieſe Nothwendigkeit noch mehr zur 


pietiſtiſche Richtung wird im Süden nimmermehr 
Wurzel ſchlagen, mit dem Muckerthum wird man 


gen trennt und noch weiter von den 
alen ſcheidet, iſt wohlbekannt, die 
denen Gegenſätze ſind zum Theil 

nun Art und werden ſich nicht 
rücken laſſen; die Parteien werden und 
ihre Eigenthümlichtzeiten nicht auf⸗ 
Es ſoll vorerſt ein Defenfiobündniß ge- 
werden, das noch heine äußere Form 
men braucht, ein deſenſivbündniß, be- 
„die Angriffe abzuwehren, die uns viel- 
in Bälde bevorſtehen. Bei den nächſten 
en wird ſich die Kraft und Bedeutung des 
niſſes zu erproben, es wird zu zeigen haben, 
as liberale Bürgerthum auch heute noch 
Ideale beſitzt und nicht gewillt iſt, vor den 
etern einer überwundenen Weltanſchauung 
anken. 


um jo 
ehung anderer Fragen 
er ein gemeinſames Dorgehen zu einigen 
wiſſen. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn dies 
bei der Berathung der neuen Geſetzent- 
im Reichstage ſeinen Ausdruck fände, vor 
bei der Berathung der Novelle zum Straf- 
buch, deren Vorſchläge ja theilweiſe eben- 
Producte des ultraorthodoxen Geiſtes ſind, 
ſich zu einem gewaltigen Streite mit dem 
eralismus rüſtet. Der Süddeutſche iſt dieſem 
te durchaus feindlich geſinnt und wir glauben, 
er in dieſer Geſinnung verharren wird, 
aller Verſuche, die von Stöcker und Ge- 
N gemacht wurden, ihren Geiſt auch in 
ddeutſchland leuchten zu laſſen. Mag das 
le Bürgerthum auch noch nicht die Stellung 
en, die ihm gebührt, es wird und muß fie 
ei verſtändigem Vorgehen gewinnen.“ 


Deutſchland. 
Das Schulgeſetz und die Biſchöfe. 

Aus Fulda wird der Hildburghaufer „Dfztg.“ 
richtet, dort verlaute auf das beſtimmteſte, daß 
e Grundzüge des preußiſchen Volksſchulgeſetz⸗ 
twurfs bereits der letzten dort abgehaltenen 
sconferenz vorgelegen hätten und von dieſer 

en ganze gebilligt worden ſeien. Fürſt⸗ 


verſtändigen und 


. Damit würde 4 
leitenden glieder der Centrumspartei über 
weſentlichen Inhalt des Geſetzes ſchon früher 
richtet zu ſein ſchienen, als die Mitglieder 
rer Parteien, und daß die Centrumsorgane 
bſichten der Regierung nicht nur auf dieſem 
Gebiete ſchon früher guthießen und vertheidigten, 
ehe dieſelben officiell bekannt gemacht waren. 


* Berlin, 1. Februar. Die plötzliche Erkran- 
kung des Kriegsminiſters Generals v. Kalten 
born-Stachau hatte die näheren Freunde recht 
beſorgt gemacht. Indeſſen befindet ſich der 
Kriegsminiſter auf dem Wege der Beſſerung; 
doch haben die Aerzte dem Patienten zunächſt 
noch große Schonung empfohlen. 

* [Herr v. Helldorff], der Führer des gouver- 
nementalen Flügels der Conſervativen, ſchreibt 
in ſeinem Organ, dem „Conſerv. Wochenblatt“, 
daß die Conſervativen „unbedingt die confeſſionelle 
Bolksfhule und die confeflionelle Vorbildung 
ihrer rg fefthalten. Dahinter ftehe die ganze 
confervative Partei“. Dadurch wird die ſchon be- 
kannte Thatſache beſtätigt, daß bezüglich des 
Volksſchulgeſetzes die conſervative Partei des 
Abgeordnetenhauſes geſchloſſen daſteht. 
[IMNolike — Atheift.] Die „Nat.-Itg.” re- 
producirt eine Zuſchrift, in welcher „angeſichts 
der über alles Maß banalen Redensarten über 
Atheismus, Chriſtenthum und Confeſſion, welche 


richtet hätte. Sie verriethen eine Art von Ver- 
traulichkeit und Dreiftigkeit, die verletzend wirkte. 

Er fuhr fort: „Ihr Wohlwollen hätte ich ſagen 
müſſen. Doch die Gefühle, die man ſelbſt ſtark 
empfindet, möchte man auch anderen einflößen. 
Ich hoffe, Sie werden es mir nicht verwehren, 
Ihnen in ehrerbietiger Sympathie zu nahen?“ 

Einen Augenblick durchzuckte es Lilli, ihm 
ſcharf zu antworten, wie ihre von Geiſt 
ſprühende Freundin Nicole es fo oft that, 
aber eine innere Stimme ſagte ihr, daß Unge- 
zogenheit eher herausfordert und ermuthigt, als 
Achtung gebietei. Was die reiche, durch ihre 
Familie in der Geſellſchaft angeſehene Nicole 
v. Aurevelle ſich ungeſtraft erlauben durfte, 
mußzte Lilli vermeiden. 

So antwortete ſie denn ſanft und würdig: 
„sch habe keinen Anſpruch auf Ihre Gefühle zu 
machen, Herr v. Esparvis. Mir genügt es, wenn 
Sie die Achtung nicht vergeſſen, deren Sie mich 
ſoeben verſicherten. Doch ich will ſehen, wo 
meine mütterliche Freundin bleibt.“ 

Mit einfacher Anmuth erhob ſie ſich und ging 
der Thüre zu. 5 

Welch liebliches Kind! — dachte der Kaupt- 


mann — und dabei ſo ſtolzen Sinnes. So 
wird ſie doch nicht von mir gehen. „Ich 
beſchwöre Sie, gnädiges Fräulein, bin ich 
etwa fo unglücklich“ — Er vollendete 


den Satz nicht. In ſeiner Lebhaftigkeit hatte er 
in allzu ſchneller Bewegung mit dem Ellbogen 
an die Glasglocke der Stutzuhr geſtoßen, fo daß 
‚fie herabfiel und zerſchellte. Es war eine ſchöne 
längliche Glasglocke. Sie ſchützte einen goldenen 
Ritter mit goldener Lanze, auf goldenem Pferde, 
unter dem ſich ein Ungeheuer in grüner Bronze 
wand, daß mit ſeinem aufgeriſſenen Rachen feit 
Jahren auf die Lanze wartete, die ihm der heilige 
Georg hineinſtoßen ſollte. 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gewieſen, 


a 
in diefen Tagen aus dem Abgeordnetenhaufe, 
leider auch von der Minifterbank defjelben her, 
in das Land gehen“, ſehr treffend auf folgende 
Stelle aus den Reiſebriefen Moltkes hin- 
en a - 

„Die ſehr das urſprüngliche Chriſtenthum auch im 
Abendlande von fpäteren K nee — Mensen. 
ſatzungen und Erklärungen des Unerklärlichen über- 
lagert war, fo beſtand doch das Weſentliche, Unver- 
gängliche, wahrhaft Göttliche Heil bringend fort. Die 
erhabene Moral der Bergpredigt mußte zur ſittlichen 
Veredelung führen, Geſez und Recht traten an die 
Stelle der Gewalt und nachdem eine große Umwälzung, 
meiſt innerhalb der germaniſchen Stämme, gun Ge- 
9 geführt, verbreitet ſich das Licht der 
Wiſſenſchaft nicht als Feind, ſondern als nothwendige 
Folge der chriſtlichen Religion.“ 

Ganz richtig fügt das Blatt hinzu: 

„Nach den neueſten Definitionen des Atheismus 
muß wohl auch er zu den Atheiſten gerechnet 
werden. Dies iſt in der That kaum zu ver- 
meiden, hat aber nicht viel auf ſich, da ſogar 
Graf Caprivi und alle diejenigen Mitglieder des 
Miniſteriums, welche vor einem Jahre den 
Goßzler'ſchen Entwurf eines Volksſchulgeſetzes ver- 
traten, wenigſtens damals nach der jetzigen 
Definition Atheiſten waren; ſie theilten damals 
die Anſichten über das Verhältniß der Kirche zur 
Schule, welche jetzt ein Beweis von Atheismus 
ſein ſollen. Sie haben ſich alſo erſt ſeit weniger 
als einem Jahre zum Chriſtenthum bekehrt.“ 

* [Die antiſemitiſche Schrift von Karl Paaſch! 
„Ruf, Deutfhe, zum Kampfe gegen das Juden- 
thum! Patriotifher Aufruf an ſämmtliche Deut- 
ſchen, vom Zürften bis zu dem geringften Arbeiter. 
1. Theil“, ſowie das von demfelben Verfaſſer 
herrührende Flugblatt „Aufruf an die deutſchen 
Wähler aller Parteien und beider chriſtlichen 
Confeſſionen“ iſt, wie der „‚Bofj. 3tg.“ aus Leipzig 
geſchrieben wird, geſtern dort auf Veranlaſſung 
der Berliner Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt 
worden. — Die Angelegenheit des Herrn Karl 
Paaſch hat, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, noch zu 
einer diplomatiſchen Streitfrage geführt. Herr 
Paaſch hatte eine Anzahl Exemplare ſeiner Schri 
„Eine deutſch-jüdiſche Geſandtſchaft in China“ 
an die ihm perſönlich bekannten europäſſchen 
Kreiſe Chinas geſchicht, doch wurden die 3 
durch das deutſche Zollamt 9 confiscirt. D 

Speicher- 
Die 
und 


5 
ſchlagnahme Beſchwerde führten und es dahin 


brachten, daß auf Betreiben des franzöſiſchen 
und des ruſſiſchen Generalconſuls die chineſiſche 
Regierung gegen die Confiscation der Schriften 
Einſprache erhob. Diefelbe macht geltend, daß 
der Speicher des Norddeutſchen Lloyds chineſiſches 
Territorium ſei, auf welchem die amtlichen 
Organe des deutſchen Reiches zu einer Beſchlag- 
nahme nicht befugt ſeien. Don deutſcher Seite 
wird dagegen das Recht in Anſpruch genommen 
und im vorliegenden Falle auch darauf hin- 
daß die die Schriften enthaltenden 
Packete unrichtig declarirt waren, um die Zoll- 
behörden zu täuſchen. 

* [Eine intereſſante Entſcheidung in Sachen der 
Geheimhaltung der Ergebniffe der neuen Ein- 
kommenjteuer] iſt, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, 
in Göttingen getroffen worden. Der Vorſitzende der 
Göttinger Doreinſchätzungs-Commiſſion erhob bei 
dem Vorſitzenden der Deranlagungscommiſſion, 
Oberbürgermeiſter Merkel, den Anſpruch auf 
Einſicht der eingegangenen Declarationen. Letzterer 
hielt ſich zu dieſer Mittheilung nicht befugt, gab 
aber anheim, den Fall dem Vorſitzenden der Be- 
rufungscommiſſion in Hildesheim vorzutragen. 
Von dieſem erfolgte folgende Entſcheidung: „Die 
Steuererklärungen dürfen dem Vorſitzenden der 
Voreinſchätzungscommiſſion nicht zugänglich ge- 
macht werden, auch wenn er als Mitglied des 
ABENTEUER TER KERZE HERE TE SET EETENTHENAGEEII IN TER 

Bertrand und Lilli blieben ſtumm vor Entſetzen 
bei dem Anblick der tauſend Glasſcherben, die 
über den Teppich ausgeſtreut lagen. In demſelben 
Augenblick erſchien eilig Frau Werner, die ſich 
liebenswürdig wegen ihres langen Zögerns ent- 
ſchuldigte. 5 - 

„Du himmliſche Cüte! was ift das? Meine 
ſchöne Glasglocke, meine ſchöne Stutzuhr. Welche 
furchtbare Kataſtrophe!“ 

„Gnädige Frau, Sie ſehen mich vollſtändig 
verzweifelt. Ich ſtand vor dem Kamin. Eine 
unüberlegte Bewegung —”. b 

„Ah! alſo Sie haben dieſes Meiſterſtück voll- 
bracht? Ich mache Ihnen mein Compliment. Sie 
ſtanden mit dem Rücken am Kamin, nicht wa rr 
Die Herren haben ja immer die Neigung, ich 
die Nockſchöße zu wärmen. das wird Ihnen 
eine Lehre ſein, ſich ein anderes Mal ruhig im 
Leynſtuhl zu verhalten. Meine arme Stutzuhr! 
Der erſte Kunſtgegenſtand in unſerer Häuslichkeit 
53 Jahre hat fie ausgehalten ohne einen Spali 
zu bekommen!“ 

„Ich hoffe, gnädige Frau, daß das Muſtet 
dieſer ſchönen Glocke nicht verloren gegangen 
iſt. Ich werde nach Paris ſchreiben und in 
einigen Tagen —“ 

„Das verbiete ich Ihnen! Das fehlte noch, um 
uns gänzlich zu erzürnen.“ 2 

„Könnte man ſie nicht kitten?“ fragte ſchüchtern 
der Hauptmann, der im Anblick der Ver- 
zweiflung über ſo elende Glasſcherben kaum ſeine 
Lachluſt unterdrücken konnte. 5 

„Ach, ach, ach ... Kitten! Dabei möchte ich Sie 
ſehen mit Ihren langen Armen und Ihrem 
langen Degen.” 

Frau Werner war eine ganz kleine magere 
Frau mit grauen, etwas hervortretenden Augen, 
kleiner ſpitzen Naſe und zurüchtretendem Kinn. 
Ihre etwas kreiſchende Stimme war nervenan- 


* 


Magiſtrats Decernent in Staatsſteuerſachen iſt. 
Auch einem Mitgliede der Einkommenſteuer- Be- 
rufungscommiſſion ſteht nicht das Recht zu, ſich von 
dem Inhalte einzelner Steuererklärungen zu 
anderen Zwecken als zu der zu einer be- 
ſtimmten Zeit in den desfallſigen Commiſſions- 
ſitzungen herbeizuführenden — Erledigung der 
Obliegenheiten der Einkommenſteuer-Berufungs- 
commiſſion Kenntniß zu verſchaffen.“ 

* In Breslau fand am Sonnabend eine große 
freiſinnige Verſammlung ſtatt. „Seit der 
Conflictszeit ſchreibt darüber die „Bresl. 
Ztg.“ — haben wir eine politiſch jo bewegte Der- 
ſammlung nicht geſehen, wie die geſtrige; ſie gab 
ein Bild von der tiefen Erregung, die der Ent- 
wurf des Volksſchulgeſetzes in den weiteſten 
Kreiſen der Einwohnerſchaft hervorgerufen hat. 
Dr. Barth verfügt über eine glänzende Beredt- 
ſamkeit; die große Lebhaftigkeit, mit der er zum 
Theile in unvergleichlich feiner Ironie die einzel- 
nen Geſichtspunkte des Geſetzentwurfſes geißelte, 
fand bei den Zuhörern, die ſeinen Ausführungen 
mit unausgeſetzter Spannung folgten, wiederholt 
ſtürmiſchen Beifall.“ 


* In ge ve erſtattete am 29. Januar der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Fritz Schneider in 
einer überaus zahlreich beſuchten liberalen 
Wählerverſammlung ſeinen Rechenſchaftsbericht 
über die jetzige Reichstagsſeſſion und erläuterte 
das Verhalten der deutſch-freiſinnigen Partei 
gegenüber den einzelnen Geſetzesvorlagen. Zuletzt 
bezeichnete er als bedeutſames Zeichen Bennigſens 
Appell zum Zuſammenſchluß aller Liberalen 
zur Wahrung idealer Güter und beſprach den 
jetzt dem Landtage zur Berathung vorliegenden 
Volksſchulgeſetzenfwurf. Reichs- und Landtags- 
abgeordneter Albert Träger, welcher ſoeben von 
Berlin eingetroſſen war, unterzog ſodann den 
Volksſchulgeſetzentwurf einer eingehenden Kritik 
und bezeichnete ihn als einen Bruch mit Allem, 
was Aufklärung, Gewiſſensfreiheit und Selbſtver⸗ 
waltung heißt. Die Verſammlung nahm ſchließlich 
folgende beiden Refolutionen einſtimmig an: 

1) „Die am Abend des 29. Januar in den Räumen 
bes „Reſtaurants zur Hoffnung“ außerordentlich zahl- 
reich verſammelten Wähler des ahlkreiſes Nord- 
1 erblichen in dem dem preußiſchen Landtage 
vorgelegten Volksſchulgeſetzentwurfe eine ſchwere Ge- 
fahr für die zeitgemäße Entwickelung unſeres Volks- 
ſchulweſens und für die geſammte Volksbildung. Die 
Annahme des Geſetzentwurfs würde eine Auslieferung 
der Volksſchule an die Kirche bedeuten. Deshalb drückt 
die Verſammlung die Erwartung aus, daß u inner- 
halb der preußiſchen Bolksvertretung eine Mehrheit 
für 8 culturfeindliche ao nicht finden würde.“ 

2) „Die am Abend des 29. Januar d. Is. in den 
Räumen des „Reſtaurants zu Hoffnung“ auferorbent 
lich zahlreich verfammelten Wähler des Wahlkreiſes 
Nordhauſen drücken den liberalen Bolksvertretern des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ihre volle Zuſtimmung 
aus zu der ablehnenden Haltung gegenüber dem reac- 
tionären Volbſchalzeſetz atwurfe. Insbeſondere dankte 
fie dem Kogeord aten Aichter für ſeine lichtvolle Ver⸗ 
theidigung der ſchwerbedrohten preußiſchen Volks- 


ſchule. 
Portugal. 

* [Die portugieſiſchen Finanzen.] Ein am 
Sonnabend der portugieſiſchen Kammer zu- 
gegangener Geſetzentwurf ſetzt die Steuer auf 
die Beamtengehälter auf 5 bis 20 Proc. je nach 
der Höhe derſelben feſt. der Entwurf ſchlägt 


ferner eine Erhöhung der directen Steuern vor, 


ſo daß dieſelbe 10 bis 20 Proc. je nach der Höhe 


des zu beſteuernden Betrages ausmache. Titres, $ 
eingeſchloſſen ſolche der öffentlichen Schuld, follen 


einer Steuer von 30 Proc. unterliegen. Der Ent- 
wurf erſucht die Kammer, die Regierung zu Ver- 


handlungen mit den Inhabern der äußeren 


Schuld zu ermächtigen über eine Convertirung 
eines Theiles des Kapitals und der Coupons in 
Bons, die unter ſpäter feſtzuſetzenden Bedingungen 


zu amortiſiren ſeien; diejenigen Inhaber, welche 


dieſe Verhandlungen ablehnen, ſollen auf dem- 
ſelben Fuße behandelt werden, wie Inhaber der 
inneren Schuld; die Regierung foll ferner er- 
mächtigt werden, gewiſſe Einnahmen zu Gunſten 


der Schuld zu verwenden und alle adminiſtrativen 
Ausgaben herabzuſetzen. ; 

Der Entwurf ift begleitet von einem Bericht 
über die Finanzlage. Derfelbe beziffert das 
Budget-Deficit auf 10 Millionen Milreis, die 
ſchwebende Schuld auf 23 Millionen, die Bank- 
vorſchüſſe auf 13 Millionen. Der Bericht conſtatirt 
ferner die Unmöglichkeit der Bedeckung der Er- 
forderniſſe durch Schatzoperationen und veran- 
chlagt den durch die im Geſetzentwurf vorge- 
chlagenen Maßregeln zu erzielenden Betrag auf 
½ Millionen Milreis, welche zuſammen mit den 
Erſparniſſen und der allgemeinen Erhöhung der 
Einnahmen das deficit vollſtändig decken würden. 

Rußland. 

* Ein Telegramm aus Petersburg meldet der 
„Volksztg.“: Nach aus Odeſſa eingegangenen 
EEE ³². . ET TITTEN 


Nachrichten haben dort und in der Umgend 3 
reiche Nihiliſten Verhaftungen ftattgefunden. 
Wegen Ueberhandnehmens der revolutionären 
Propaganda erwägen die dortigen Behörden be- 
reits ernſthaft die Derhängung des Belagerungs- 
zuſtandes. Gum allgemeinen Nothſtande paßt 
der Belagerungszuſtand ganz vortrefflich.) 


Coloniales. 

* [Die Entſchädigung für Küntzel.] Durch 
die Zeitungen ging kürzlich die Notiz, daß das 
Auswärtige Amt den Angehörigen des in Witu 
ermordeten Andreas Küntzel 2000 Mk. als 
Schadenerſatz ausbezahlt habe. die Summe iſt 
aber, der „Weſ.-Ztg.“ zufolge, nicht richtig, fie 
beträgt vielmehr 10817 Mk. und wird den Be- 
theiligten nächſter Tage ohne Abzug ausbezahlt 
werden. 

* [Lüderitz] Der durch feine Unternehmungen im 
heutigen Deutſch-Südweſt-Afriga bekannt gewordene 
Kaufmann Franz Adolf Eduard Lüderitz aus Bremen 
ift ſeit Ende Oktober 1886 verſchollen. Er hatte um 
jene Zeit in einem Segelboot eine Fahrt von Alegandra- 

ay nach Angra-Pequena unternommen, iſt aber an 
Ku Reifeziel nicht angekommen. Es kann keinem 
weifel unterliegen, daß er auf der Fahrt verun 
iſt, aber ein Nachweis dafür kann nicht erbracht 
werden. Der Wittwe blieb daher nichts übrig, als ein 
Aufgebot behufs Todeserklärung bei dem Amtsgericht 
in Bremen zu beantragen. Diefes Aufgebot ift der 
„Magdeb. 31g.“ zufolge etzt erlaſſen; wohl mit Rüc- 
ſicht auf die weite Entfernung des Ortes, wo Lüderi 
zum letzten Mal 4069 0 worden iſt, iſt Termin e 
auf den 7. April 1 anberaumt worden. 


r pc /// / / // 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Febr. der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht einen Dankerlaß des Kaiſers für die 
zahlreichen Telegramme und Schreiben, welche 
ihm anläßlich feines Geburtstags zugegangen find. 
Berlin, 1. Februar. (Privattelegramm.) Am 
Sonnabend Abend hatte der Kaiſer als Gäſte 
die Miniſter Graf Zedlitz und Miquel, Geheimrath 
Lindau, den Prinzen Heinrich und die Abgg. 

v. Manteuffel und v. Helldorff bei ſich. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Artikel über das Inkrafttreten der neuen 
Kandelsverträge mit folgenden Worten: „Die 
verbündeten Regierungen ſelbſt erachten ſich 
mit den bisherigen Erfolgen nicht am Ziele. Im 
Gegentheile find begründete Ausfichten vorhanden, 
daß die wirihſchaftliche Tendenz unferer Neichs⸗ 
politik noch im Laufe dieſes Jahres fernere 
Vereinbarungen mit verſchiedenen Ländern 
zeitigt, welche die fruchtbringenden Wirkungen 


der mit dem heutigen Tage eröffneten Bahn in 
noch viel weiterem Umfange zur Geltung bringt“. 


— Die Commiſſion für das VBolhsſchulgeſen Beſchwichtigungsverſuche der officiöſen Preſſe 


beſteht aus folgenden 28 Mitgliedern: 9 Conſe 
vativen: Geh. Rath Bartels, v. Buch, Regier 
präſident Graf Clairon d’Hauffonville, Dr. 
Hey debrand und der Laſa, Polizeidirector v. Ro 
Korſch, Dr. Kropatſcheck, Graf Li 


a ch; 6 
- ’ 
Enneccerus, Ludowieg, gde 
Dr. Friedberg, Grimm-Frankfurt; 6 vom Cent. 
Dr. Bruel, Dauzenberg, v. Huene, Lieber, P 


Rickert und Dirchow. 


überall, wo 
Mehrheit. 


von 28, haben 
zuſammengehen eine 


alſo 
feſte 


der Commiſſion der Conſervative Graf Clairon 
d'Hauſſonville zum Vorſitzenden und als Vertreter 
der Minorität der freiconſervative Weſſel zum 
Stellvertreter deſſelben beſtellt worden. In der 
vorjährigen Commiſſion war der nationalliberale 
Francke zum Vorſitzenden, der freiconſervative 
Weſſel zum Stellvertreter deſſelben gewählt 
worden. Diefe Wahl aber beruhte auf einer 
Verſtändigung der Parteien über den Porſitz 
in den vier Commiſſionen zur Berathung der 
großen Geſetzesvorlagen, nach welcher je ein 
Mitglied einer der vier großen Fractionen, 
und zwar in der Commiſſion für die Candge- 
meindeordnung ein Conſervativer (v. Rauch- 


greifend; ihrem Späherblick entging nicht das 
kleinſte Stäubchen, kein Spinngewebe; ſie hatte 
ſich angewöhnt über alles zu ſchelten, oft in recht 
unfreundlicher Art, die einen Anflug von bitterem 
Spott nicht ausſchloß. Trotzdem dieſes auf viel 


Unliebenswürdiges deutete, hatte ſie doch 
ein Kerz von Gold und war von uner- 
hörter Freigiebigkeit und verſchwenderiſcher 


Wohlthätigkeit, ohne daß ſie je Worte darüber 
machte. Ihr Mann liebte ſie, ihre Dienerſchaft 
war ihr treu und ergeben, obgleich fie eine ftrenge, 
oft quälende Wachſamkeit ausübte, und das alte 
Ehepaar, das ſeit länger als 30 Jahren in ihrem 
Dienſt war, barſch anſchrie. Wenn ſie ſo erregt 
war, bekam ſie es in ihrem Zorn fertig, dem 
Mann oder der Frau die Thür zu weiſen, was 
den Berjagten nicht hinderte, ſeine Arbeit ruhig 
fort zu thun, als ob nichts vorgefallen wäre. 
Meiſtens bemerkte ſie es nicht, doch wenn ihre 
Der drießlichkeit zu lange dauerte, fuhr fie den 
Schuldigen, ſobald er ihr unter die Augen kam, 
grob an: „Wie! Noch hier, Lotte? Bin ich 
denn nicht Herrin in meinem eigenen 
Kauſe?“ Ungenirt antwortete die Angeredete: 
Was wären die gnädige Frau ohne uns? 
Glaubt denn die gnädige en, daß wir das 
Her; hätten, Sie zu verlaſſen?“ und dieſes 
treue Wort ſtellt den Frieden wieder her. 

Bei ernſtlichen Angelegenheiten verſteckte ſich 
der Schuldige und dann übernahm Herr Werner 
die Unterhandlungen. Er machte denn auch 
dieſes Mal dem Drama ein Ende. Mit einem 
Blick auf die ausgeſtreuten Scherben, das er- 
.. Geſicht feiner Frau und die Verlegenheit 

es jungen Offiziers fagte er: 

„Nun, was giebts, mein Frauchen? Endlich iſt 
ſie verſchwunden, die abſcheuliche Glasglocke, die 
unſeren ſchönen, heiligen Georg entftellte! Sieh, 
wie tapfer er ſeine Lanze ſchwingt, da er endlich 
von dieſem Pokal befreit iii.” 


„Pokal! aber Werner! Du willſt mich außer 
Faſſung bringen!“ 

„Nichts würde mir mehr leid thun, geliebter 
Schatz. — Guten Tag, Lieschen! — Guten Tag, 
Hauptmann!“ & 

„Lerr Werner, meine Beſtürzung ift unſagbar, 
denn ich bin der Urheber dieſes Unglücks.“ 

„Hm, hm! Dann müſſen Sie Ihre Schandthat 
büßen. Sie werden nicht ſo billigen Kaufs davon 
kommen. Erſtens bekommen Sie Stubenarreſt, 
ich nehme Sie in Beſchlag, Hauptmann, gebe ver- 


ſchärften Arreſt, die Waffen nieder! Sie ſind 
für den ganzen Abend unſer Gefangener; 
ergeben Sie ſich in Ihr Schickſal! In 


dieſem Lehnſtuhl können Sie bequem über 
Ihre Sünden nachdenken, während meine Frau 
das Mahl für die Gefangenen anordnet. 
Spartaner Brühe, die Sie die Caſinoſuppe ver- 
miſſen läßt, und irgend ein mageres Hühnchen 
vom Kühnerhof, damit die Buße vollkommen iſt. 
Dann noch eine ſüße Speiſe, aber nicht zu ſüß, 
für dieſe kleine Berbrederin.” 

„Ich, lieber Onkel, bin unſchuldig!“ 

Lilli nannte Herrn Werner gern Onkel, obgleich 
er es nicht war. 5 

„Unſchuldig? Lilli biſt du deſſen ſicher? Haſt du 
Zeugen?“ a 

„Herrn v. Esparvis.“ N 

„Derdächtiger Zeuge! Iſt betheiligt! Wegen un- 
freiwilliger Mitſchuldigkeit, mein Fräulein, find 
wir gepfändet. Junge Mädchen begehen eine 


Menge Verbrechen ohne es zu wiſſen, daß ſie eine 


exemplariſche Strafe dafür verdienten.“ 8 
Frau Ddaunn wurde benachrichtigt, daß ihre 
Tochter zum Mittageſſen nicht zurückkommen 
würde. Lilli war ſelig über dieſes kleine improvi⸗ 
ſirte Feft und brachte einen reizenden Nachmittag 
hier zu (Jortſetzung folgt.) 


r „ 1 


der bevorstehenden Anleihen einwirken könnte. 


haupt), in der für die Einkommenſteuer ein 
Mitglied des Centrums (v. Huene), in der 
für die Gewerbeſteuer ein Zreiconſervativer 
(v. Tiedemann-Bomſt) und in der Schul— 
commiſſion ein Nationalliberaler (Francke) 
den Vorſitz führen ſollte. daß zum 
ftellvertretenden Vorſitzenden der diesjährigen 
Commiſſion nicht ein Mitglied des Centrums, 
als der mit den Conſervativen verbündeten 
Partei, ſondern ein Zreiconſervativer gewählt 
worden iſt, der ſich überdies bereits im Plenum 
gegen das Geſetz erklärt hat, beweiſt, daß die 
conſervativ-clericale Coalition es nicht gewagt 
hat, ihre Flagge über der Commiſſion zu hiſſen. 
Vorläufig ſoll der conſervative Wähler noch in 
Sicherheit gewiegt werden. 

— Die „Poſt“ warnt vor einer opkimiſtiſchen 
Kuffaſſung der Lage, wenigſtens ſoweit die zu- 
nächſt beiheiligten Vertreter der Regierung in 
Frage kommen. Graf Zedlitz habe zwar wieder- 
holt ſeine Bereitwilligkeit erklärt, ſich eines 
beſſeren überzeugen zu laſſen, aber die Ver- 
handlungen ließen keinen Zweifel darüber, daß 
gerade die ſtreitigen Punkte ſein eigenſtes Werk 
ſeien, und daß er von der Richtigkeit feiner An- 
ſicht zu feſt durchdrungen ſei, als daß die Bereit- 
erklärung, ſich überzeugen zu laſſen, einen mehr 
als platoniſchen Charakter trüge. Man dürfe 
annehmen, daß der Unterrichtsminiſter ſeinen 
innerlich geſchloſſenen und feſten Standpunkt 
mit äußerſtem Nachdruck und aller Zähig- 
keit vertreten werde, wie es bei einem 
Manne von feſter Ueberzeugung und feſtem 
Charakter an ſich ja natürlich ſei. Eine 
ſolche Vertretung der Vorlage werde ſodann 
naturgemäß ihre Wirkung auf diejenigen Ele- 
mente nicht verfehlen, welche anderenfalls geneigt 
ſein würden, den Bedenken der Mittelparteien ent- 
gegenzukommen. Graf Caprivi habe letzteren 
aber nur unter der Vorausſetzung, daß ſie 
die Mehrheit gewinnen, eine Berückſichtigung ihrer 
Kuffaſſung in Ausſicht geſtellt. Wie unſicher die 
Erreichung dieſer Dorausſetzung ſei, ergebe ſich 
aus der vorſtehenden Darlegung von ſelbſt. Die 
„Poſt“ ſchließt mit den Worten: „Wir halten 
hiernach den Ausgang der Sache für ſehr 
zweifelhaft, und es für unbedingt geboten, unſer 
pulver hübſch trocken zu halten und das 
Friedericianiſche Wort „toujours en vedette“ 
nicht zu vergeſſen“. 

Berlin, 1. Februar. (Privattelegramm.) Nach 
der „Freifinnigen Zeitung“ entſpringen die jetzigen 


wegen des Schulgeſetzes nur der Befürchtung, 
daß die Erregung über den reactionären Volks- 
chulgeſetzentwurf nachtheilig auf das Ergebniß 


den, weben Beim Cultusminifter 


ereitſchaft, den hierauf bezüglichen Amendements 


- 8 : g „ ‚feine Zuſtimmung zu geben. Aehnliches hatte der 
Rintelen; 1 Pole: v. Jazdzewski, 2 Freiſinnigen: Minifter kurz vorher zum Abgeordneten Grimm- 
Die Conſervativen, Centrum 
und Polen verfügen demnach über 16 Stimmen | „per die Vorlage für 
ſie 
Dem 
entſprechend iſt bei der heutigen Conſtituirung 


Frankfurt a. M. geſagt. Hierdurch allein wird 
die naſſauiſchen Ab- 
geordneten nicht annehmbar. Im Obertaunus- 
Kreis circuliren Maſſenpetitionen gegen das 
Geſetz. 

Gotha, 1. Jebruar. Der Landtag iſt heute er- 
öffnet worden. Angekündigt werden Geſetz-Ent⸗ 
würfe betreffend eine Steuerreform, Aendernng 
des Schulgeſetzes und höhere Beſoldung der 
Lehrer. 

Bremen, 1. Februar. die Paſſagiere des, 
wie bereits gemeldet, geſtrandeten Llonddampfers 
„Eider“ ſind gelandet. 

Ueber die Strandung liegen noch folgende 
Meldungen vor: 

London, 1. Februar, Aus Catherinespoint 
wird von heute Nachmittag um 2 Uhr gemeldet, 
daß die Lage für die an Bord der „Eider“ be- 
findlichen 300 Seelen nicht ungefährlich ſei, da 
das Schiff, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ein 
Leck bekommen habe. Der Capitän hat mittels 
Signale Hilfe nachgeſucht, um die Paſſagiere zu 
landen. Dreizehn Paſſagiere find bereits früh 
zuſammen mit 12 Poſtſäcken gelandet. Seitdem 
iſt das Landen ſchwieriger geworden, da die 
„Eider“ zu weit von der Küſte entfernt iſt, um 
den Raketenapparat anzuwenden. 

Southampton, 1. Februar. Zwei Bugſir- 

dampfer find von hier, zwei Regierungsdampfer 
von Portsmouth abgegangen, um der „Eider“ 
Hilfe zu bringen. Auch iſt der Salondampfer 
„Princeß Alice“ entſendet worden, um erforder- 
lichen Falls die Paſſagiere der „Eider“ außzu- 
nehmen. Der herrſchende ftarke Südweſtwind 
macht das Wiederabkommen ſchwierig. 

Trieſt, 1. Februar, Nach einer Drahtmeldung 
aus Patras find daſelbſt alle wegen der Ge- 
waltthaten und Judenhetzen in Corſu Ange- 
klagten zu 12 bis 15 Jahren Kerker verurtheilt. 
Aus der Unterſuchung gebt mit Sicherheit her- 
vor, daß das ermordete Mädchen, deſſen Tod 
den Anlaß zu den Unruhen gegeben hat, jüdiſcher 
Herkunft geweſen iſt. 

Nom, 1. Febr. In der Kammer antwortete 
auf eine Interpellation Mariottis der Unterrichts- 
miniſter, die Staatsadvokaten glaubten, die 
Galerie der Familie Sciara gehöre zum Familien- 
ſideicommiß. Es ſeien ungefähr eine Million Lire 
für den Ankauf der Galerie geboten worden, 

die Verhandlungen feien jedoch reſultatlos ver- 
laufen. Er habe die Sequeſtrirung angeordnet, 
da fünfzig der beſten Kunſtwerke gefehlt hätten, 


mar 
An 


ſtellung einer Einlabebrüce, 


wodurch die Uebertretung des Edictes Pacca, 
ſowie die Verletzung des jetzt zu berathenden 
Geſetzes erwieſen ſei. 

Petersburg, 1. Februar. der Kronprinz von 
Schweden dinirte heute nach der Rückkehr von 
einem Jagdausfluge bei der Großfürſtin Katharina 
Michailowna, das Souper wird der Kronprinz 
bei dem Prinzen Alexander von Oldenburg nehmen. 

Malta, 31. Januar. das britiſche Panzerſchiff 
„Victoria“ iſt am Freitag in der Nähe von 
Miſſolunghi, an der Weſtküſte von Griechen- 
land, auf Grund gerathen. Es iſt Hilfe abge- 
ſandt und man hofft, es morgen wieder flott 
machen zu können. 

. A A EEE TLLOTLINTERE TE 
Danzig, 2. Februar. 


* [Giurmmarnung.] Ein geftern Abends 
7 Uhr eingetroffenes Telegramm der Seewarte 
lautet: Sturmgefahr noch nicht vorüber. Signal- 
ball hängen lafſen. 


* [Arankenträger und Waſſerwehr im 
Elbinger Kreiſe.] Das unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten wirkende „Provinzial 
Comité des Dereins zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger in der Provinz 
Weſtpreußen“ ſtellt uns einen, allerdings ſchon 
vom 23. November v. J. datirten ausführlichen 
Bericht über die Uebungen der Elbinger frei- 
willigen Krankenträger- und Waſſerwehr⸗Orga⸗ 
niſation mit dem Anheimgeben der Veröffent- 
lichung zur Verfügung. Obwohl die Uebungen, 
welche der Verein ſchildert, mehrere Monate 
zurückliegen und kürzere Meldungen darüber 
., 3. in der „Danziger Zeitung“ erſtattet find, 
dürfte eine eingehendere Schilderung doch noch 
in weiteren Kreiſen Intereſſe finden, weshalb wir 
den Bericht theilweiſe hier folgen laſſen: 

Es betheiligten ſich an der Uebung die ſechs 
Patrouillen: Trunz, Elbing, Lenzen, Nogat - Nie- 
derung, Neukirch -Niederung, Jungfer mit zu- 
ſammen 79 Mannſchaften unter 7 Führern. Hierzu 
kamen 1 berittener Wagenführer, 1 approbirter 
Heilgehilfe und 4 Wagen-Fahrer. Zur Verwendung 
kamen an Krankenträgermaterial: 15 Feldkranken- 
tragen, 6 gefüllte Uebungsverbandkäſten und 6 ge- 
275 Nothverbandkäſten, an Arankentransportmaferial: 
6 


zweifpännige Landwagen, an Waſſerwehrmaterial: 
von der königlichen Regierung hergegebene, durch 
den ſtädtiſ en Dampfer „Forelle“ von den Pontons- 
Stationen Elbing, Craffohlſchleuſe und Jungfer heran- 
geholte Stahl-Pontons nebſt Ausrüſtung. Von der 
Heranholung der in der Ponton-Station Clement- 
Fähre lagernden beiden Pontons war der großen Ent- 
fernung und der vorgerückten Jahreszeit wegen Ab- 
ſtand genommen worden. Die Krankenträger-Uebung 
beſtand in Krankenträger-Exercitien in freiem Gelände, 
dem . eines markirten Gefechtsfeldes nach 
markirten Verwundeten, Anlegung der erforder- 
lichen n in dem Transport derſelben 
mittels eldkrankentragen und mit Ueber chrei- 
tung verſchiedener Terrain-Hinderniſſe nach dem 
Verbandplatz, endlich in Revifion der angelegten Ver- 
bände ebendaſelbſt unter Leitung eines ärztlichen Sach- 
verſtändigen. Die Zelddienftübungen ließen in der 
Qualifikation der Mannſchaften für erſte ilfeleiſtung 
bei Verwundeten, für das Aufheben und Fortſchaffen 
derſelben zu Händen ärztlicher Hilfe einen deutlichen 
Fortſchritt gegen die gleichen Leiſtungen früherer 
Jahre erkennen und bewegten ſich ſtrenge in 
dem Rahmen der Vorſchriften der kriegsminiſteriellen 
r-Ordn 1. Dezember 1887. 

1 


Nannſchaften, u 50 e 
tien, auf dazu hergerichteten Cand-Erntewagen. 
die Kranhenträger-Uebung ſchloß ſich auf dem 
Elbing-Fluſſe am Ziegelwerder eine mit dem von der 
königl. Regierung hergegebenen Ponton- und Aus- 
rüſtungsmaterial ausgeführte Waſſerwehrübung. Die- 
ſelbe beſtand in dem Verladen und dem Transport von Ver- 
wundeten mittels fliegender Brücke zu Waſſer, im 
Sicherheitsdienſte zu Waſſer, in Ruderübungen, in 
Aufbau und Abbruch einer Transport-Maſchine, bezw. 
fliegenden Brücke vermittels Pontons und Bedienung 
derſelben durch Waſſerwehrmannſchaften, in der Her- 
dem Transport von 
Rettungsmannſchaften zu Waſſer, dem Verladen und 
dem Transport von Pferden vermittels einer Ponton 
Maſchine zu Waſſer und in Sanitäts-Maßnahmen für 
„überſchwemmtes Gebiet“. Dieſe ſämmtlichen Uebungen 
wurden von den Mannſchaften mit anerkennenswerther 
Präciſion ne und zeigten, daß diefelben gelernt 


haben, das ihnen anvertraute Material nutzbringend 
und ſachgemäß anzuwenden. Einzelne Patrouillen be- 
wieſen auch in der Handhabung der Pontons eine 
beſondere, in die Augen fallende Geſchichlichkeit. — Die 
Uebungen ergaben, daß der freiwillige Arankenträger-und 
Waſſerwehrzug der Kriegervereine aus Stadt- und 
Landkreis Elbing — eine geeignete techniſche Führung 
vorausgefeht — qualificirt erſcheint, bei Eisgangs- 
und Ueberſchwemmungsgefahren im Nogatgebiete, im 
Sicherheitsdienſt, in der Bergung von Menſchen, Bieh, 
Dorräthen, Mobilien und Kranken ꝛc. erſprießliche 
Hilfe zu leiſten. Die Disciplin und Haltung der Mann- 
ſchaften gab zu keiner Ausftellung Veranlaſſung. — 
Den Uebungen wohnten u. a. bei: Der Vorſtand 
des Elbinger Kreisvereins er Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger, Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten-Derſammlung 
von Elbing, des Deichamtes, der Commandeur und 
Mitglieder des „Landwehr-Ofſizier- und Sanitäts- 
Difizier-Corps Marienburg“ und die Vorſtände der 
betheiligten Ariegervereine, — Der 83 Kranken- 
träger- und Waſſerwehrzug at übrigens im laufenden 
. wie auch ſchon in früheren Jahren, wiederum 
Gelegenheit zu mannigfacher praktiſcher Verwendung 
gefunden. Während des diesjährigen Hochwaſſers im 
„Einlage- Gebiet“ war die Patrouille „Nogat-Niede⸗ 
rung“ aufgeboten und in einem beſonderen Falle zur 
Lilfeleiſtung herangezogen. — Es gelang derſelben, von 
Zeyer aus mit Erfolg Hilfe zu bringen und nicht 
ohne Lebensgefahr in dem überſchwemmten Ge- 
biete Menjhen und Vieh aus einem gefährdeten 
Gehöfte zu bergen. Zernerhin haben zu ver- 
ſchiedenen Malen Mannſchaften der Patrouillen Trunz, 
Eibing und Neuhich-Niederung mehreren, zum Theil 
Schmerverlchten bis zum Eintreffen ärztlicher Hilfe 
mit Erfolg die erſte Nothhilfe leiſten können, und 
auch bereits in den frühren Jahren find gleiche Hilfe⸗ 
leiſtungen von Seiten dieſes Zuges ſowohl in dem 
Waſſerwehr- als in dem Arankenträger-Dienft zu ver- 
8 geweſen. während der vom 21. bis 24, Mai 
iefes Jahres in Elbing ſtattgehabten, mit einer Aus- 
ſtellung landwirthſchaftlicher aſchinen und gewerb⸗ 
licher Erzeugniſſe verbundenen Provinzial-Zuchtvieh⸗ 
Ausftellung hatte der Borftand des Elbinger Kreis. 
vereins zur Pflege im Selde verwundeter und er- 
krankter Krieger auf Anſuchen des Gentral- 
Verein weſtpreußiſcher Landwirthe auf dem 
Ausfteltungsplae, und unter geeigneter ärztlicher 
Leitung, eine aus Krankenträgern und 
einem Patrouilien-Führer beſtehende, mit dem 
erforderlichen Verband- und Medicament-Material ver- 
fehene Sanitätswache zur Nothhilfe bei plötzlichen Er⸗ 
krankungs- und Unglücksfällen eingerichtet. Derſelben 
war für weibliche Perſonen eine Arankenpflegerin bei- 
gegeben. Bei dem großen Andrange von Beſuchern 
er Ausſtellung gelangten in der angegebenen Zeit auf 
dem . zur Hilfeleiſtung ſeitens der 
Sanitätswache zwölf verſchiedene Verletzungs- bezw. 
Erkrankungsfälle. Hierunter befanden ſich: eine ſchwere 
Schädelverletzung in Folge von Kufſchlag, welche nach 
Anlegung eines Nothverbandes ſeitens der Sanitäts⸗ 


Kälber: Es waren zum Berkauf geitellt 1051 Stück. 
Tendenz: Trotz kleinen Antriebes flau, ſchleppend. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 53—63 Pf., 2. Qual. 
45—52 Pf., 3. Qual. 37—44 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6133 
Stück. Tendenz: flau, nicht geräumt, die vom letzten 
Markt überſtändigen Hammel unter der Notiz. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qualität 44—46 Pf., beſte Lämmer 
bis 50 Pf., 2. Qualität 34—42 Pf. per % Ileiſch- 
gewicht. 


Nunquam retrorsum! Nicht verjmerjen 
Laßt uns den Sieg, der uns gehört! 
Wem Sreiheitsliebe lebt im Herzen, 

Der zieh' getroſt des Geiſtes Schwert! 
Laßt eine Gluth uns All' entflammen 
Und denkt des alten Kaders nicht! 

Zu einer Schaar ſchlieſſt Euch zuſammen: 
Es gilt die Freiheit und das Licht. 

* [Der italieniſche Kungerkünſtler Suceil, welcher 
im Aquarium zu Weſtminſter 52 Tage faſten wollte, 
mußte die Faſtenprobe nach faſt Aätägiger Dauer wegen 
großer Entkräftung aufgeben. 

* [KHaſenduelle.] Jeder Waidmann kennt die um 
dieſe Zeit alltägliche Erſcheinung, daß der ſonſt als fo 
feig verſchrieene Lampe gegen Ende des Winters auf 
die Freite geht und dabei mit feinen Nebenbuhlern 
harte Kämpfe beſteht. Aber er beißt ſich, trotz der 
Schärfe ſeiner Zähne, nicht etwa mit D 
umher, ſondern „trommelt“ ihn mit den Vorderläufen 
ab. So ein Paar „trommelnde“ Kaſenjünglinge giebt 
ein intereſſantes Schauspiel, wenn es, in Borerftellung 
ich über die „Riecher“ oder auf die „Lichter“ 
chlagend, gegen einanderſteht. Wir finden ein ſolches 
Duell in der jagdwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift 
„St. Kubertus“ (Verlag Paul Schettlers Erben in 
Cöthen, Anhalt) von der Künſtlerhand eines Deiker 
illuſtrirt, ſowie auch das ganze Liebesleben Lampes 
in Wort und Bild auf das natürlichfte geſchildert. 
Neben der Deiker'ſchen tritt noch ganz beſonders eine 
Illuſtration von E. Heine in Schabemanier durch ihre 
eigenartige und forgfältige Ausführung hervor. Das 
ganze reiche Inhalts verzeichniß und die große Zahl der 
Bilder einzeln aufzuführen, geſtattet hier der Raum 
nicht, doch iſt der Verlag wohl gern bereit, jedem, 
der ſich dafür intereſſirt, eine Probenummer zuzu- 
ſenden, wenn er dieſen Wunſch zu erkennen giebt. 

* [Zropfiteinhöhle.] Beim Graben eines Kellers 
hat man in Zwiefaltendorf (Württemberg) eine Tropf- 
ſteinhöhle von außerordentlicher Schönheit entdecht. 
Die Höhle liegt etwa 9 Meter unter der Gröober- 
läche, iſt 18 Meter lang, 3 bis 4 Meter hoch und 

bis 3 Meter breit. Eine hohe, reich gezierte Wand 
bildet ihren Abſchluß. Die Köhle, die einer gothiſchen 
Kapelle ähnlich iſt, iſt ungemein reich an herrlichen 
Steinbildungen, Tauſende von glänzenden großen und 
kleinen Kerzen und Zacken hängen von der Decke 1 5 

Brüffel, 31. Januar. Die Jeuersbrunſt in Chimay, 
von der die Hälfte der Stadt aufs äußerſte er f. 
war, ift Dank einem hefligen Regen unter der Mil- 


wache den * des Verletzten durch die Kranken- 
träger nach dem Elbinger Diaconiſſenhauſe erforderlich 
machte, ferner 9 ambulant verſorgte leichtere Ber- 
letzungen verſchiedenen Grades — (Contuſionen, 
Quetſchungen, Wunden u. ſ. w.) herbeigeführt zum 
== durch die Hantirung mit dem Ausftellungs-, 
Pferde- und Vieh-Material und durch den auf dem 
Ausftellungsterrain in Thätigkeit befindlichen Maichinen- 
und gewerblichen Betrieb. Die erfolgreiche Thätigkeit 
dieſer Wache, verbunden mit einer, ſeitens des ge⸗ 
nannten Vorſtandes auf Wunſch bes „Central-Vereins“ 
auf dem Ausftellungsplaße veranſtalteten Ausſtellung 
von Krankenträger-Ausrüſtungs-Material, Kranken- 
transport-Geräthſchaften, Berbandgegenftänden, Waſſer⸗ 
wehr- Ausrüftungs- nebſt dem bezüglichen In⸗ 
ſtructions- und Lehrmaterial trug dem „Elbinger 
Kreisverein zur Pflege verwundeter und er- 
krankter Krieger“ eine ehrende Anerkennung in 
Geſtalt der filbernen Staats- Medaille ein. — 
Möchte das in Elbing gegebene Beiſpiel vielfach Nach 
ahmung finden und möchten ſich insbeſondere die Vor- 
ſtände der Lokalvereine zur Pflege im Zelde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger hierdurch veranlaßt 
finden, ähnliche Einrichtung innerhalb ihrer Vereins- 
bezirke anzuſtreben! 3 

* (Pfarrerjubiläum.] Am g. d. Mis. begeht, wie 
ſchon früher erwähnt iſt, Herr Domherr und Decan 
Stengert das 25ſährige Jubiläum als Pfarrer der 

ieſigen St. Brigittengemeinde. Am Vorabende bereits 
Et dem Jubilar vom Cäcilienverein der Pfarrei ein 
Ständchen gebracht und demſelben das Geſchenk der 
Gemeinde, ein werthvolles Meßgewand, überreicht 
werden. Der Zefttag ſelbſt ſoll eingeleitet werden durch 
ein feierliches Hochamt in der St. Brigittenkirche. Nach 
dem Gottesdienſt finden die eglückwünſchungen ftatt. 
Abends 7 Uhr wird im großen Saale des Schützen- 
hauſes eine Feſtverſammlun stattfinden. 

* Neuſtädter Petition. Der Hannauer Land. 
wirthſchaftliche Verein“ hat in ſeiner letzten Sitzung 
einſtimmig beſchloſſen, der früher mitgetheilten Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neuſtadt i. Wpr. 
um baldige, gründliche Revifion des Invaliditäts- und 
Alters-VBerſicherungs-Geſetzes beizutreten. 

* [Ghidliker Suppenküche.] Der evangeliſche 
„Verein für innere Miſſion“ in Danzig hat für die 
ärmften Pflegebefohlenen feines Stadtmiſſionars in 
Schidlitz eine Suppenvertheilung eingerichtet, welche in 
den hälteften Tagen begonnen hat und nach Maßgabe 
der vorhandenen Mittel fo lange fortgeführt werden 


1 Eiſenzaun, wie auf Hakelwerk, abgeſchloſſen 
find. Der Kirchenplatz würde durch letzteres ein Schmuck ⸗ 
platz in der auf den neuen Bahnhof mündenden Strafe 
Faulgraben-Kaſſubiſchen Markt werden. N. 


Standesamt vom 1. Februar. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Potrafke, S. — 
Arbeiter Johann Kunkel, S. — Maſchinenbauer Karl 
Auguſt Schulz, S. — Kaufmann Ludwig Limann, S. 
— Kaufmann Georg Biber, T. — Sattlergeſ. Eduard 
Nagel, 1 S., 1 T. — Schiffszimmergeſelle Ludwig 
Papenfoht, S. — Schloſſergeſelle Eduard Horn, T. — 
Arbeiter Ernſt Schmidt, S. — Arbeiter Auguſt Dorſch⸗ 
T. — Schloſſergeſelle Friedrich Gernhuber, T. — Hilfs- 
Bahnmärter Hermann Götze, S. — Bernſteindrechsler 
John Potrykus, S. — Seefahrer Auguft Heydukowski, 
S. — Arbeiter Franz Trepzik, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Salomon Marg zu Köln- 
Ehrenfeld und Kelene Clara Schirmacher hier. — Arb. 
Friedrich Wilhelm Ludwig Emil Coulon und Anna 
Maria Schock. — Zimmergeſ. Auguſtin Jankowski in 
Neufahrwaſſer und Julianna Johanna Borchardt in 
Chriſtinenhof. — Hautboiſt (Sergeant) im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. Hermann Julius Kämler 
und Anaftafia Chriſtine Valeria Bendikowshi. 

Heirathen: Schiffseigner Franz Kurrek und Julianna 
Anna Oſtrowski. — Klempnergeſ. Karl Hermann 
Theodor Müller und Kuguſte Florentine Grunau, geb. 
5 (Sonpalla). — Conditor Moſes Leſſer aus 

erlin und Augufte Cöwenthal. 

Todesfälle: Frau Roſalie Kerbſt, geb. Salatowski, 
64 J. — S. d. Schloſſergeſ. Leopold Kebbel, 1 J. — 
Frau Juſtine Worm, geb. Rückert, 75 J. — Dekonom 
Georg Priebe, 35 J. — Frau Louiſe Zabe, geb. Jabu- 
kowski, 34 J. — Wittwe Dorothea Perſchau, geb. 
8 71 J. — Tiſchler Emil Rautenberg, 53 J. — 

„8. Schuhmachers Eduard Schindelbech, 8 M. — 
Köchin Johanna Hintz, 18 J. — Wittwe Wilhelmine 
Zelinski, geb. Landgitter, 75 J. — Wittwe Anna 
Chriſtine Wegner, geb. Bochentin. 82 J. — Frau 
Katharina Schwichtenberg, geb. Borowski, 62 3. — 
Unehel.: 1 S. todtgeb. 


——— —— —ũ—o— 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 1. Februar. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 2705/8, Franjoſen 260¼, Combarden 825/8, 
Ungar. 4% Goldrente 94,10, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 


Productenmärkte. 


der Woche eingetretene kleine Beſſerung bis zuletzt, tr 
der ſtarken Schwankungen der Berliner Vorſe. Da bie 
Ankünfte nur klein, war der Verkehr wenig belebt; 
ebenſo verharrte auch das Termingeihäft In roßer 
Stille. Zugeführt wurden vom 23. bis 29. Januar 9 


u. Gd., kurze Lieferung contingentirt 652 M. 
nicht contingentirt 46 Al, Januar nicht contingentirt 
45½, 6, 48 ¾ A Gd., Januar-März nicht contingentirt 
47, 46% AN Gd., Frühjahr nicht contingent 48½, 49 

r., Mai-Juni nicht contingentirt 49¼, 
495 Au Gb., 50 M Br. Alles pro 10000 Liter % 


1 5 a 
ſich noch in keiner Weiſe lebhafter ge 1 
Thymothé, Tannenklee und e 
Unigeſetzt worden. Zu notiren iſt per 50 Kilogr.: Roth- 
Klee 3040508 —58— 51 u. Meihkiee 00 
60—70—88 M, Schwediſchklee 60—70—80—83 M. 
Feine 17—20— 24 M, Zannenklee 36—40—50 Al, 

elbklee 15—18—22—25—29 M. 


Käſe. 

Berlin, 31. Jan. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Hierin keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für prima 
Schweizerkäſe, echte Maare, ſchnittreif 88—92 M, 
ſecunda und imitirten 50—70 M, echten Holländer 
68—80 M, Limburger in Stücken von 1% % 
ee e 5 Al für 50 11 

rlin. — Eier. Beiahlt w . 
per Schoch, bei 2 Ehec Abzug per Nite ON S500. 


ſoll, bis mit der beſſeren Jahreszeit wieder mehr | wirkung der Feuerwehren zus Charleroi, Binchi und Wien, 1. Februar. Februarcourfe. Deiterr. Eredit- Wolle. 

Gelegenheit zu Arbeit und Verdienſt geboten fein wird.] Mons bewältigt worden. Ein ganzes Stadtviertel iſt | actien 314,75, Franzoſen 296,60, Lombarden 92,70, London, 30. Januar. Wollauction. Zenden; jet gute 
* [Giandesamtlihes.] Im Monat Januar find | indeh ein Raub der Flammen geworden. Ernſtlich be- | Gatisier 213,00, ung. 4% Goldrente 108,95. — Tendenz: Betheiligung. (W. 2.) 

beim hieſigen Standesamt 333 Geburten, 270 Todes- droht waren auch das Palais des Fürften von 8 Credit fleigend E ö g 

fälle und 61 Eheſchließungen regiftrirt worden. e 6 Schiffs-Liſte. 


ſowie der Glochenthurm, der bereits Feuer gefangen 
hatte. (W. T. 

Petersburg, 30. Januar. In Woroneſch ift geſtern 
das Kloſter des heiligen Mitrofan abgebrannt. die 
Gebeine des Heiligen ſowie die koſtbaren Kirchen ⸗ 


Paris, 1. Febr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
96,40, 3% Rente 95,40, 4% ungariſche Goldrente 
93,43, Franzoſen 645,00, Combarden 221,25, Türken 
18,60, Aeanpter 479,06. Tendenz: feſt. — Roh- 


Neufahrwaſſer, 1. Februar. Wind: W. 
Angekommen: Prima (SD.), Bakker, Malmö, leer 
(beſtimmt nach Windau). 
Retournirt: Irma (Sd.), ink. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Polizeibericht vom 31. Januar und 1. Jebruar 
1892. Verhaftet: 40 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, 
2 Hausdiener wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Zechprellerei, 1 Arbeiter en Bedrohung, 1 Tiſchler 


wegen groben Unfugs, 30 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Be- | geräthe find unverſehrt geblieben. Bei den Löſcharbeiten [zucker loco 880 38,25, weißer Zucker per Februar 7 =; 

trunkener. — Geftohlen: 1 Portemonnaie, enthaltend And De Feuerwehrleute verunglückt. 00 T.) 3625 per März 40,00, per März-Juni 40,37½, Eh kam aus der Bucht anherte in der 
be 1 goldener: e f per Mai-Auguft 40,87%. Tendenz: matt, 

1875, 1 Kaſſeemaſchine, 1 Mörfer, 1 Aupferheffel, Schiffsnachrichten. London, 1. Februar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols Fremde. 


2 Schock lebende Karpfen. — Gefunden: 3 Schlüſſel, 
1 Auittungskarte, 1 Photographie, 1 Kundemaulkorb, 
1 Kinder-Lederſchuh; abzuholen von der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Brodbeutel mit 3 Broden; 
abzugeben an die königl. Polizei-Direction. 
Johannisburg, 28. Januar. Eine Blutthat in Folge 
Wahnſinns iſt vor kurzem in der Breitenheider Forſt 
verübt worden. Der Kolzmeiſter S. war vor ſeinem 
Dienſtgange zum Holzeinfcdylage in einer Kammer mit 
Kolzkleinmachen beſchäftigt, als fein dreiſähriges Kind 
zu men kam. In einem 50 e e hieb er nach 
demſelben mit der Axt, daß der Kopf faſt af 
vom Rumpfe getrennt wurde. Seitens der Polizeibe- 
hörde gleich ſeſtgenommen und bewacht, wurde er 
mehrfach von Aerzten unterſucht und iſt nun der Irren- 
anſtalt Kortau überwieſen. (K. K. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
lan die Liberalen.] Der „Kladderadatſch“ 


bringt folgendes Gedicht: 
RR ee sus ſchöne e 3 

Das wir gehegt in unſerem Sinn 

Mie Blumen, die der Froſt getroffen, 

Ward es geknicht und welhte hin. 

Der Tag der Sorge iſt erſchienen. 

Uns allen dräut dieſelbe Noth. 

Laft alle, die der Freiheit dienen. 

Vereinen jetzt 17 Aufgebot. 

Ich hör verdächtiges Gemunkel, 
Unheimlich klingt es mir ins 17 
Die Loſung ſchallt: „Es werde dunkel!“ 
Und kecker wird der Schwarzen Corps. 
O, goldnes Licht, du e 
Dir droht der finſtern Geiſter Macht. 
Der „neue Curs“ führt nicht ins Kelle, 
Ins Trübe führt er und in Nacht. 

Freu' dich, o Volk, weil deine Schüler 
Du fortan wohl geborgen weißt! 
Befriedigt blicht der ſel'ge Mühler 
ug und mit ihm Windthorſts Geiſt. 

ie Beiden, jetzt in holdem Bunde 
Empfinden ſie das gleiche Glüch: 


* Danzig, 1. Februar. In der Woche vom 21. bis incl. 
27. Januar find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See verunglückt ge- 
meldet worden 3 Dampfer und 15 Segel e (darunter 
. Dampfer und 7 Segelſchiffe, n 

Dampfer, verlaſſen 4 Segelſchiſfe, verſchollen 1 
Dampfer und 2 Se ech . Auf See beſchädigt 
wurden gleichzeitig ampfer und 53 Gegelfciffe, 

Kopenhagen, 29. Januar. Der geſtrandete Dampfer 
„Aſtrea“ iſt nach Entlöſchung eines Theils der Ladung 
wieder flott geworden. 

Harn, 28. Jan. Der auf dem Puttgardener Riff 
geftrandete Schooner „Karl“ aus Roſtock muß jetzt 
als verloren angeſehen werden. 

Frederikshavn, 27. Januar. Der Dampfer „Union“, 
aus Flensburg, bei Zjaltring geſtrandet, ſteht mit dem 
Vorderſchiff = trockenem Boden, während der Hinter 
Mn bis zum Deck unter Waſſer liegt. Der Dampfer | b 
iſt voll Waſſer. i [d 

C., London, 29. Januar. Die britiſche 


. Lon . Ja Brigg 1.28 
„Lightning“, welche 5 10. Dezember v. 3. 1 8 
e x 9 


95¾, 4% preuß. Coniols 105,00, 4% Ruſſen von 1889 
93/5, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 92%, 
Aeanpter 951. Platzdiscont 17%. — Tendenz: feſt. 
Havannazucker Nr. 12 16¼, Rübenrohzuckher 1/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 1. Februar, Wechſel auf London 3 M. 
102,10, 2. Orientanl. 102/, 3. Qrientanl. 103¼. 


Rohzucer. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig. 
Danzig, 1. Februar. Stimmung: ruhig. Heuliger 
men i 4 ee I Zope 880 Rendement incl. Sack 
an ranco Hafenplatz. 
aufen ß 15 a Stimmung: = 
nung ruhig, dann . gebruar 2 
11 Ag 14,621 M do., Mai 14,925 A do., 
ug 


ornberger a. Stuttgart, 9 


Kaufleute. Brohn a. Köslin, Techniker. 

Hotel de Thorn. Frau Neufee a. Hannover, Rentiere. 
Bonin g. e eee Holtz a, Brom · 
berg, Rittergutsbeſſtzer. Kellermann a. Breslau, Student. 
Brofien a. Halle, Fabrikbeſitzer. Ortmann g. Vyrſchkutzin, 
Domänenpächter. Vernum, Häcker, Rambeau, Dalchau 
Wintzer und Eglin a. Berlin, Hertzer a. aibadı, Nichar 
a. Ottenſen, Netz a, Neiſſe, Cüders a. Wurzen, Sorge 
a. Rinteln, Goldſchmidt a. Hamburg, Hingelmann a. 
Annaberg, Kaufleute. 


— — . K— ——————————————— 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und v 
BR Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſcht: 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den 

theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


15,3 do., Oktober -Dezember 13,05 M do. 

dg. immung: ru ig. ebruar 14,30 MU 
Rärz 14,60 JUL do., Mai 14,871/2 M do., Auguſt 

do., Oktober Dezember 13,05 M do. 8 


1 (Vorſtadt Altſchottland). 
ontag, * ebruar. 


nder, nach der Hand ver⸗ 


2 


Kohlenladung von W artlepool nach London ab- 
re iſt ſeit jenem 25 vaſchollel und wahr- 
cheinlich mit Mann und Maus untergegangen. 
Beſatzung beſtand aus 7 Perſonen. 
Rewyork, 30. Januar. (Tel.) Der Bremer Llond- | Markt wurde mit allem geräumt. 


d Na 9 x EN Bremen kommend, geftern Berliner Biehmarkt. 
Zuſchriften an die Nedaction. 


(Tel. Bericht der Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 1. Februar. Rinder: Es waren zum Der- 
Der große Sturm hat am Sonoabend um 101/, Uhr hauf geſtellt 1784 Stück. darunter 60 Dänen und 
Abends die e an St. Bartholomä 6 Schweden. Tendenz: Ruhig, zu ein wenig gebeſſerten 
graben-Geite) in einer Länge von 15 Mtr. umgeworfen. 
Es en wünſchenswerth, daß dieſelbe nicht wieder⸗ 


Preiſen. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 58—62 ul, 
2. Qualität 50—56 M, 3. Qual. 45—48 M, 4. Qualität 
‚hergeftellt werde, ſondern der Din durch Nieder- 
legung des übrigen Theiles der Mauer rapie 


1 Al per 100 % Sleiſchgewicht. 

I weine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9022 

werde. Richer b — me ige lat Abends | Stück, da unter 413 Bahonier, 187 Dänen und 151 

— ee en Ainſſcerhel 8 Tendenz: Cangfam zu gebeſſerten Breifen ge- 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 53—54 M, 

ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 50—52 M, 3. Qualität 

45—49 M per 100 % mit 20 % Tara. Bahonier 


ie 


Lanolin- aa Lanolin 


Jerzdzl zur inf der Haut 


orfüglich zur Reinhaltung und Bedechung wunder 
Hautſtellen und Wunden. 
Borzüglich zur Erhaltung einer guten Haut, be- 
ſonders bei kleinen Kindern. 


Zu haben in den meiſten Aptoheken und Droguerien. 


Wer von Schnupfen, Heiſerkeit, 


Kuſten, Katarrh geplagt iſt, der leſe die ärztlichen und 
ſonſtigen Anerkennungen 2 8 das 17 te aller Huſten⸗ 
mittel: Dr. Rob. Bochs Pectoral ( ulfenmitelf Er- 
ältlich In Shocheh (60 — eine — 1 M. in 
en meiſten Apotheken. Haupt-Depot Königs Pr. 
Apotheker g. Aahle, Altit, Tansgaſſe 7. e b r 


Dem freien Geiſt hat ſeine Stunde waltung es in der Poſtſtraße gethan hat, oder es erzielten 48—50 M, einzelne darüber, per 100 % mit 1 = a — — Sedan Re 


Geſchlagen, und es geht zurück. müßten Naſenplätze geſchaffen werden, die durch einen I 45—50 ‘% Tara per Stüch. und Petershagen 8. 


A 7 7 7 n einer Strafſache wird der nge; 

F r |Iarizier"zieoser Röscns, ojecialatzt dr.med. Neger] „Cine Ziegelei 
Wege der Imwangsvoll-Jan chisttölle, Zimmer Nr. 4 Zufolge Derfügung vom 19.jangeblih aus Gumbinnen ſtam-[pellt alle Arten von äußeren, mit Ringofen, 300 Morgen ie} 

PR lan fel as im Grunbbuche an Se et werden 6947 Im Grundbuche des den Mühlen- 7 1892 iſt am felbioen mend, welcher am 14. Oktober Unterleibs-, Frauen- u. Ha t.|jenboden, 9 Klſometer Chauffee 

, , , . | eobucion von Zilen, 

äthners 7 . Adel Che- 4 A x 1 
fran Gewronski m Aaldus an he e Bari gehörigen Grundſtücks] P. v. Kiegrowski & Sohn |beitohlen worden iſt, als Zeuge . Tanel: as bnbaft me en. vorgerücklen Albers des 
€ 


wegen. Entweder müßten die Mauern niedergelegt und 
as Eigenthum der Kirche durch in den Boden einge- 
laſſene Grenzfteine markirt werden, wie die Poſt⸗Ver⸗ 


) i 5 arienſee, Band J, Blatt 1, it it dem 1. Januar 1892 aus den geſucht. 
een [Mater nam mail. nei hm 1 2 r Angabe e ge 
edition dieſer Zeitung erb. 


Culm belegene Brunditü Die Lieferung des Brodes für]2100 M für die unperehelichte 1. Paul v. Aiebromski enthallsortes und der Abdreii — 
am 2 . Mär 1 92 ie in den Gefängniß-Anſtalten[ Johanna Richter ein one 5 2. Sea FR Kiedromskhi des Theodor Aösling zu den bis 6 Radım. Aus- 
ü 2 i ichen| met 3500 UL Refihauf.|belichenbe, es een in|Acen . 3. 190701 acbeten. bricht. (Aug Gonntags) 


rs 
2 


Vormittags 10 uhr, 


vor Sem untersichneten Ge- Gefangenen ſoll auf den Zeitraum] geldern der Mühlenbeliterfraujdas diesſeiſige Firmenregilter|] Danzig, im Januar 1892. g 

richt, an Gerihtsftelle, 3immerjvom 1. April 1892 bis Endeigmilte Richter, a Hallerſtedt, unter Nr. 17 gr en mit] Der Erſte Staatsanwalt. ea nen 

Nr. 4, perftelgert werden, Mär . den zn or- in Marienſee aus dem notariellen dem Bemerken, daß diefelbe in g mit a ſehr begehrten Woh 
Das Grundftüc iftmit 43 Thlr.] bernden im Wege der Submiſſion[Pertrage vom 8. Oktober 1880 [Konitz ihren Eitz hat und daß 8 S, Zupit . dei 285 30.000 An 

Reinertrag und einer Fläche von|dergeben werden, „ Jabgetreten find. | pieBeruan! men Leiden ber@e- S. Jupiter, 5 1 

1 Hektar 69 Ar 80 fache tr. 15 14 ch dn! edingungen hön- das über dieſe Bolt gebildete|felihaft jedem von Beiden zuſteht. Gap Juhl, „u ung preiswerth zu 

zur Grundſteuer veranlagt, Aus- N im Bureau des Unter- Zweigdokument, bestehend aus] Konitz, den 19. Januar 1892. pon Bremen mit einer Ladung [Asthma, Nieren- und Per- ez aufen 


Neugarten Nr. 29 einer beglaubigten Abſchrift des] Königliches Amtsgericht IV. Stüch i e Refiectanten beligbeniht 
r 9 1. güter eingekommen, löihilfettungskranke erhalten Rath A N 380 
Hauptbokuments über 18 500 Mi, - am Packhof. 6384 nd ſichere Hülfe. lose tag Adreilen unter Nr. 6 
„.nternehmer werben senke; b 10. Mai 1882 und dem a Bekanntmachung. m Bol & Co. ie Änioufende Danke und 45 in, der een GER 
anbere das Brunbftüc betreffende] Pet Februar cr. in Nen an [retungsvermerk. vom 24. Juli] Für den Zeitraum vom 1. April ug. olff „ erzennunggſchreiden beitätigendie g einzureichen. 
. in dem ge- 1886 iſt angeblich verloren ge- 892 bis 30. Fiamma 1892 ſoll r.. > - — roßartigen Erfolge. 


x Sriebrich ener, Nünſter i. W. 


„hd: gangen. 3 Bedarf ſämmtlicher Lebens- 5 A nme nme 
jerichtsichreiberei, Jimmertr.10, | Ni im Termin dafelbit] Auf Antrag der. Gläubigerin]?T, 78 2 a N Sen Bäckerei-Berkauf. 
eingelehen werben, m 10. Februar 1892, |sonanna Nichte in Zehlendorf kbA aleriote für die Große Vaſeline-Goldebream Seife. Ein rene ere In Danıig, 
lle u. tigten werden Vormittags 11 Uhr werden die Inhaber dieſer Zweig hieſige Anſtalk nach Maßgabe der 5 MR | alte Rahrungsftelle, beer e 
— 2 — Frſteder Age von ſelbſt or dem Herrn Eriten Gecretärfurkunde aufgefordert, ſpäſeſtensſeinzufordernden Bedingungen und Lotterie zu Danzig 5 von Bergmann & Co., eleg. Eckhaus, mit großer feſter 
7 


{ ergehenden lin dem vor dem unterzeichneten f i ite 5 
Anſprüche⸗ dane ban 8 5 Amtsgericht, Zimmer Nr. 21, auf der ee der 2 mildeſte aller Seifen beſonders ga. 100000 AN, nadweisli 
bie gelt ber Eintagung des bet. Dansig, den 19. Januar 1892. | den 13. Mai 1892, jecben werden n F 

ſteigerungsvermerhs nicht hervor Der Erſte Staatsanwalt Vormittags 10 Uhr, Derfiegelte ſchriftiiche Offerten, 


Berlin und Frankfurt a. M., — ch. u. ein. jährl. Um 19 8 
abe 
1000 Gewinne 8 ae zum Waſchen und Baden d. Geſchäfts u. Krankh. & iR 
5 i dung von äts-1# 
en] Bekanntmachung. |anberaumten Zermine ihre Mecte proben, nit enttprethender Aur- 


BE Hauptsewinne im Werthe ; 


orderungen von A 2 anzumelden und die Urkund - ift fi \ von ker albert Neumann, Droguiſt EIER. 
wieberhehrenden He 1 In der Verwahrung des pieſt. ſulegen widrigenfalls deren gear 5 ane e er. 10 000 Mark, n Veenelt man. Gs Sihteinmeitächie Gesche als 
Koſten ſpäteſtens im 1 8 a zumtsgeri s befindet ſich[oserklärung behufs neuer Aus. Vormittags r. A 5 9 äle 7 ' mit Garten zu verk rw 22 
rung ter mig dor der Gebo ſen RN, 3 fertigung erfolgen wird. (7319 um Anftalis-Bureau anberaumten 5000 Mark, 5 N. Spranger ſche Heilſalbe tiers geeignet. Aaufer —5 hre 
3 en der de. Rehring. au u 448 Selen Carthaus, 18, Januar 1892. [Termin frankirt einzuſenden. ; 3000 M fl 8 pi gründlich veraltete Bein- Abreſſen unter 636 l an die C. 
treibende Gläubiger widerſpricht,ſam 1. November 1835 vor] Königliches Amtsgericht. 1 9 alen s nnen x at, Belihäden,hnochenfrahartig. Wun-|der Danziger Zeitung richten. 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, dem vormaligen Kreisgericht et 
twidrigenfalls dieſelden bei Jeſt. ju n errichtet, am 26. in A0 e werben. > 8 
ic des geringſten Gebots desſelben Monats zur gericht. Bekanntmachung In den d Aa muß die Preis- 
nicht berüchſichtigt werden und lichen Derwahrung angenommen Angabe für die angebotenen 
bei Vertheilung des Kaufgeldes und bisher noch nicht eröffnet iſt.] Zufolge Verfügungen vom 25. Gegenſlände pro 1 Kllogrammf . 
pee = — — —— en — 4 9 n 8 eld 2 rg 13% iſt fon 5 18 oliter, 
en. 5 jan enſelben agen in das 7 er, i Mi 
e enigen, welche das Eigen- auf 9 nn — hiefige Procuren-Regiſter unter ee Den entbaften kein 5 
hum des Grundstückes bean- derſelben K. dan 755 es vor Ar, 11 eingetragen, daß der baß der Gubmittent fich den Liefe-Ir 
ipru ß 0 ‚aplgelorbert, gebamten 0 EN ne 5 gaufmann 5 1 e in ee unterwirft. 
: ; 15 7 : 2 2, 1 . 5 i h 
fermins die Einſtellung des Ber- falls Dir 951 1 un $ 219 Tuchler in ons ermächtigt iſt, niet nien finden keine Be s 


i wegen] f 
ee eh in dem Teſtament etwa ent- an . Tuchler per pro- rü i 


den, böfe Finger, erfrorene 

Glieder, Wurm c. Zieht jedes Preuß. Nappwallach, 
eee auh Bei uten Fals e e en 1 2 
: | 3 Bei ‚Hals been Uke e ah; 5 


2000 Mark, 


= b i bei Kempa er- 
d Schachtel 50 * Aok f . air. — v. Port g., 
| Ein ſtarkes in Riefenburg Wellpr. 
arbeit 8 0 fe gb. 
55 ed. . 2 at. . 
= r ei spfer Adreſſe P. C. Berlin- — 2 


Icontpreuß. Wallach) 6 Zoll, imſggeld i. H. 1. Anpoth.u.i. 
5. 3 hre, ein- — ach nnig, Ge. ser öder, ert ö. Na erb. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


ahrens herbeizuführen, widrigen - Thl. 3 

a Ain geichnen, Ihm ag die Auf aht ee Theodor Bertling, 5, Jane 

hn . n 1 Janlar 9 ugfeſt, für jedes schwere Suhr-| ee; 8 

* — Stelle des Grund. = en Auswege gag in veräußern und zu belaſten. : proc on Anhalt, MER ana 7 . au habe preis zeirat. Sig e 
as Urtheil über die Ertheilung| Flgtow, den 26. Januar 1892, Konitz, den 25. Januar 1892. Der director. 0 eorg Alggemann, Derland of an Herten und after die 

des Zuschlags wird Königl be Amtsgericht. Königliches Amtsgericht IV. Dr. Kroemer. TE Reuel, Westpreußen. Große Auswahl reicher Partien 


Zu ſoliden zilberlotterie zu Danzig Mit Allerh chſter en ar Er Maiet 1 des 1 78525 f 


zum Beſten des Dianoniſſen-Krankenhauſes. 
Capitals -Anlagen . der erſte Hauptgewinn, Rothe an Geld⸗Lotterie. | 
PN 0% 11250 ber fandbrieſe F beitehend aus einem com Berne, Safelereice Ju # Zie ieh id ; 8. —10. Februar 5 E 
% dene Ne, eee e i Geese inne, ohne = 


4 % Pommerſche Pfandbriefe, 
wovon ich Stücke von 109 Mark an vorräthig halte und 
beſorge den An- und Verkauf ſämmtlicher Werthpapiere. 


John Philipp, 


otheken - Bank - Bejchäft, 
amp 10 Hundegaſſe 110 (7388 


3311 en ohne 10000 zahlbar 


er Nl. 125000: N. 50000, Ml. 10000, Mk 5000 ac. BE 


Original- Looſe d 3 ME, Porto und Liſte 50 Pf., 3 
, Antheile 1%. Mark (auf je 10 Stück 1 Freiloos) 1 


empfehlen und verſenden 


er Oscar Bräuer & Co., 


| Berlin W., Leipzigerftrafje 103 und Neuſtrelitz. 
2 


elegramm-Adreſſe für Berlin: Potteriebräuer Berlin. — Reikhsbank - Biro« 


ölner Dombau - Lotteri 
Kölner Domban - Lotterie, 
Ziehung 18. Februar und folgende Tage. Klei . } ; | Conto. — Zelesramm-Adreife für Neuftreli: Bräuer, Neuſtrelig. (6946 
— 75, 000 M., 30, 000 M., 15, 000 M. etc. ti 1 ne, Kö er ler, Lessing uf, nn Boftbeitellungen. erbitten behufs ſchnelſter Criebigung nach Neuſtrelitz au inter 


H en Ans wat 
Öriginal-Looseä 3 MusPorton. Liste 30 Pf., versendet ange ‚und einzejne Klas, 8 Es Hansen 
J. Liseukardt 5 ee n 
N > Kaiser Wilhelmstr, 2. iger Siehe Patent Patent 
5 * 5 in allen Staaten angemeldet, in mehreren Ländern schon ertneilt. 


a en — 18. e er; ES 
215000 M. baar für M. 9,60 zu gewinnen; 


auf: 1Kölner,1Freiburg,, 1Marienburg. Dombau-Loos, 
Jedes Loos einzeln à M. 3,30 incl. Porto und Liste. 
Antheile ½ M. 1,75, ½ M.1, % M. 17, ae M. 10. 


* Betheiligung an 100 Kölner Loose 
100/59 10, 100% M. 20, 100/10 M. 40, 1! % N. M. 80. 


J. Fraenkel | J J., Friedrichstr 


Wollene Unterkleider, 
Hemden, Hoſen, Jacken und Socken, 


Kaihreiner’s 


Kneipp-Malz-Naffee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 


ist der beste wohlschmeekendste und 


e Bibliot 

b. Fe 10tkek. 

5 ar Sein, 

Prechungen, Ta 1980 erregt 17 75 zende Be 
ange £ ren 

es üctergesteli in A, hergestellt, 12 l 

Left . Bestellung, mitation für 


lagsanstalt Ur. 
ranja, B lin 
esse e 
hs re zus chhandlung Deutschlands ee. 
er- 


Franco. ae Stel Franco au verl 


fol 11 5 
empfiehlt wegen Aufgabe — von M 12,50 err 15 gen Vo n = l Dns 
N 1 n billigen Preiſen 9 30 J. mit ei Feger gesündeste Kaffee-AZusatz. 


0 26. er] g 
E Liedtke Langgaſſe Nr. . 0 Sh, daft Ura (5807 


nid, 
Enckeplatz No, 1. 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 
ee Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches 
Getränk besonders für Frauen, 
inder, Blutarme, 
Ner venleiapude etc, 


Hauptsache richtige 


Wir ſuchen hir er Fabrih- 
urd Waaren-Geſchäft zum 1. 
April cr. einen tüchtigen, er- 


Loose: fahrenen 


i N 
sur 1 Dombau » Lotterie Vertreter für Hft- 


zur Biakonifien- Arankenhaus- 5 5 Zubereitung: 
4 3 . en Au e ee 7 Zur Sinderpflege zn ; Die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten 
Unterit,-Stefie f. d. Feuer- ſolg bereift hat, und erbitten gefl. m Waſchen und Baden der U und Kinder ochen. 


iſt te Güte des Waſch mittels von allergröhter Wichtigkeit. 
Mütter, beachtet die größte Vorſicht bei Wahl der Seife. 
So vielen gebräuchlichen Toilekte⸗ daß 12 unten Kinder- 
ie ha 55 der Uebelſtand an, daß ſie zu ſcharf gelaugt 

u d, mithin die Haut angreifen. Dieſe Geifen find alio # 
ettin. 5 


Fer Reaper dem Kinde äusserst schädlich, beeinträch- 
nder Benceral-Agen reiner . ]?ĩ— VE ERENTO eg 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts * bedeutenden und gut einge- tigen dessen Gedeihen. 


hrten — — 5 r x 
1 51 15 wird ein ee ; Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich 
Berfaufe zu jeden reist; ifiteur für Danzig — — h oh ei nen er ualen Geife und dies ih in unerreichter Voll- f 


verkauft. Deovifion und eventl. bei guten 5 = 
Doerine’s Sell mit der Eule. 


wehren d. Prov. Weſtpr. Offerten. die Stellung iſt eine 


al Al. f 
nur Aöniopberser pferde -CLot-⸗ dauernde bei gutem reſp. hohem Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
erie a 


in Original-Packeten mit nebenstehender 
Schuizmarke. 


| — Packet, 25 Pfg. % Pf 
Verkaufs-Preis: 4s 10 Erg. Probe Packet & ca. 100 Gramm er. 
Zu beziehen durch die Cglonialwaaren- u. Droguen- -Handlungen. 
Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken, 
Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


Einkommen, 


Müller u. Bolle, 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Leiftungen gegen Fixum geſucht. 
iu dernen. iſt vom 1. 1 Adr. u. 7159 i. d. Exp. d. 3ig. erb. 


W. Markus, 
Milchkannengaſſe 32. 


Obſt⸗ und Beeren 


üchtige Kork-Agenten geſucht. 
2 I 15 poſtlag. Bremen 4 K 
Lei Cigf. ſ. tücht. Agenten 

Off. C. poſtlagernd 4 Bremen. 


Directrice 


kelterei. mit feinerer Buharbeit vertraut 5 N AA SIE 
Die 2 ere Brauerei Wein- ſucht bei gutem Galair und freier = O 9 f . TUE rn _ 
grund bei Elbing, zur Beeren.] Station im (chriftl.) Haufe. 22 . TR 


RR ET N 

ennen, x SER 
Fhnderelen Tab One gut gehen- 9 9 zu werden, keine andere 2 ihr an Wirkun 
den Restauration mit Garten und ine deutſche Lebens. Verſiche⸗ gleich. „Die Haut, wird zart, weiß und gelund, das Zig 
Eoncerthalle iſt eventuell mit Vor- runss-Geſellſchaft ſucht fur befindet ſich Fr 
Raufsrecht zu verpachten. (7137 [die Provinz Weſtpreußen einen er- kein 1 kein Brennen ober Jucen, kein 


Brauerei la - Brunnen, leiſtungsfähigen 2 nden keine infectiöfe Entzündung der Haut. 


bing. er 5 
— = General: Agenten Mütter versuchet! Unerrelohte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Wohlgeruchs, NG - 
S. J Gebauhr 8. mögl., grohem ee . eu RR ar Jon RUE 1 pita Ben gi: Bevorzugte Marke des distingulrten Geschmack®. SFr 
e ee a 75 3 die Beste durch die 


ef. 
Flügel. u. Pianino- F Fabrik ||Mstie, Berlin S., Brimenftr. 41. 
Prämiiet: I. Lenden 88. Moskau 1872 
— Wien 18 


zeugen, daß für unſere Kleinen 
Suche per I. April eine geprüftelä Doering's Seife mit der Eule die zu- 
73 — Melbourne 1880 — 


a ae Erzieherin träglichste, die nützlichste, 
empfiehlt. ihre“ anerkannt. vorzüglichen mufikaliid, für 2 Mädchen von die beste Seife der Welt ist. 


Instrumente. _Umerrsicht, in Stimm- 7 und 13 Jahren, Meldungen ’ 2 
img e e dr Me an Koe Der denen ie en marhe die cen fein, Leber bie Kern 
Höchste: Tonfülle, leichteste Spielart. — — . — Zeitung 8 Geife mit der Eule’. 


- E 4 in alle riümerien, Droguerien und 
Thellzahlungen Jeder find. ſof. Stellung. Ford. Se 2 5 waar. nr 


ge — Colontalwaarengeſchäften. 

Tlnstrirte Preivorssiehnisse |] Stelien-Courier, Verlin-Weſſend. 

gratis und franco. Ein Faar recht gute, complete, 
ſchwarze Spazier Geſchirre 


Bahnſeitig Iruftblatt) und ein Paar gute 


Preisrichter aller 5 Ausstellungen. 


Gasmotore, Modell 1891, 


Anerikaniſche BlanyStärte 


ehender und Ts a anne 1 
treſſen für mich 12 Waggons ber — — 07375 ua von Fri cute jum in adi \ plerbchräfte, liefert in h Beilhommenheit ze er 
beiten ſchleſ. Steinkohlen ein und 5 enm. n garantirt frei 171 7 allen wälen 5 5 EEE Garantie er nn Ausführung die 
Bahn, en Blihoben Breiie pro RR ein, Stuben, Ke ; .. Dieſe bis jeht un beriroffene, Gtäche Hat Ms 1 Sächſiſche Motoren-Fabrik 
ger 60 — frei N — trockenes Pienfimäbch., alte mit gut. Sean a ö ik dum guten Gelingen age Gub- ; Otto Böttcher, 
Buchen. ung Ae eee find zu Haben um 45 part. ſtanzen in dem richtigen Berhältniß, To . 1 b -D 
ſowie Gparherb- un en dur Dat, ift e. Wirth. « Shiomeit. 6 2 105 die f. der diele ha c ö ö ö 2 ER 3 n 8 R 
Zerkleinerung geſchieht dur £ en eichte iſt. Der vielen Na m eneral-Dertreter für Danzig und Umgegen 
Dempibeirieb und din ich daher Hrn. 3 J. die Wirthſch. geführt beachte man 1 obiges, Zabrihteichen, das jedem fene aufged ruckt ift. 5 Georg e 8 gen (5573 
aſt 


im Stande, das Holz zu ſehr bat ı u, gut empf. wird, zu haben, Preis pro Paket 20 Pf. Zu haben in fait allen Leone die 10. 


billigen Preiſen unter Garantie Empf. eine tüchtige, umſichtigePDroguen- und Geifenhandlungen. 


law, * ländliches Grundſtüch 


des richtigen Maßes zu verkaufen. irthin, ſelb. verit, die feine 7 ne — 8 
Bei vorkommendem Bedarf Küche, ſowie die Kußenwirthſch., 5 de Mischung Mk. 2,80, Russische desgl- Mr. 3.00 ] 75 erititellig 4 20000 rt 1200 
bitte ich ein geehrtes Publikum zußerdem eine Nerkäuferin für * pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und ; 6 Ur M 30000 abſchließend, zu 
um geneigte Beabtung, (1233 Muterial-Beihäft u. ein gut aus- x R verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 1 9 4½ von ſogleich oder 18 1 
Auen el, 4 lüe ins Eure 73 > 1 ſu hi Aasnten Ben‘ 
fro ein ausw eſchä 5 Bw | i 5 
An der 212 Mühle 11. A. Weinacht, Brobbänkeng. 51. : T: — N — 7360 i. d. Exped. d. Atg. erb. erb. 


leben ährt und erprobt gegen 


Bleichsueht, muh 


—15, Garantie geſunder und allgemeine Schwächezustände ete. 
15, 6 gei gungen Mann (Comptoiriſt) der Vorzüglich wirkend, selbst in Füllen wo alle 


Ankunft, per Nachnahme. (7387) kürzlic) feine Lehrzeit beendete, TEE ie Gee, vom 
C. Book, ſucht bei beſch. Anipr. Stellung. 2 e 1 . versagten. Ein Versuch wird zu vermiethen. 1A 
Neumburg a. d. G. Offerten unter. 7358 befördert = * Een. REN Die ächten Koeiner Klosterpillen stärken Näheres daſelbſt. 


Ur e. j. Mädchen a. anit. Fam. 


Harz er Roller!s Fw. e. Lehrlingsit, in e. Comtoir 


= ſehr ſchönen Gefangstouren,|sei. Off. u. 739 1 i. d. Exp. d. Zig. erb. 


23 Zoppot, Wilhelmſtr., 
2 en find gute Minter- 

n Zimmern nebſt 

flerteitungu. en 
pr 


rec! gute, druchfreie Aavallerie-|die Expedition dieſer Zeitung. n einem Monat haben über den Magen, erhöhen den Stoffwechsel, schaffen ! 

6, 31%, Jusos Zinn, ven ? Y Er N | Der nitlihe Bohrung, Wohnung, 

billiger wie jeder andere Sattel, Schneider- u. Putzarb. geübt,] 500 Damen schw äche berrühr anden Rranicheitszustände- 6 31 

billig zu verkaufen wünſcht paſſ. Stell. antunehmen, Pr N dle Zähne durchaus nieht an u. werden ae 1 1 mit allem Zu- 

1374) Langgarten 8. [ Adreiien unter 7383 in der Gr-1? ihre Anerkennung und EeB Aue 7 N 975509 i 8 Are m pril 90 
Eine noch gut erhaltene fſpedition dieſer Selig erbeien ihre 3: 9 4 2 u ee Koeiner Kloster ben n en ee veditien ee ——— 

A a AA eachtigen un uta 2 9 
Primconcert- Zither m Serail-Puder Er rail Ci eme 5 1 sobald Anzeichen —— e ent wan ö 


Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwa 


e No La rkt 42 
heim Einkauf achten wolle, Preis De Schachtel init 180 Pillen Mk. 1.50. — # ngenma 


kestandtheile genau angereben. Erhältlich in Apotheken. Jliſt per 1. April eine herrſchaft⸗ 
8 Löwen-Apotheke, 5 Wohnung, 7 Zimmer und 

Hier ei Apotheker E. Häckel, Adler-_ und 3 be f e 
num wer r. parterr 
len (7388 


| Berein „Frauenwohl“. 


Junger d e 
N Lenlen vo der baare 


wird zu kaufen geſucht 
; Tobi lasgaſſe Nr. 22". 


Es werden zum 1. März 


8000 Mark 8 


zur wi icheren Stelle auf ein] 
Be 18 Zoppot geſucht. 


W. Reichert, Berlin 


ausgeſprochen. Serail-Puder, der 5 855 N 
feinſte, zarteſte Geſichts-Puder, det feſt⸗ 
haltend, iſt, gut aufgetragen, jelbit für das 
eübteſſe Auge unfichtb tbar, verleiht > 85 


8 1 Hilfe gegen offene Schäden. 


Näheres . efl. Adr. unter 7257 an eint das 38 9 der Jugendfriſche und B% r. Müllers Sanal. Daſſelbe 
agel, die Exped. d. Itg. erb. 8 heit. Sera 1 =: bringt bei richtiger Anwendung jelbit Dienfiag, den 9. Februar zee. 
Zoppot, Pommerſcheſtraße. 5 22 2 Crime u nen Entnercam, hafne en Ik 1 Fee e n 0 jur RE EN 

Dine anit: Wwe. der beff. € e k . 5 rkſa 
Eibe SEAT 1% eminenter Zartheit, 1 bie Hau R can Bun alte alten 25 8 15 nicht pellen unterhaltungsabend 

Sein Darlehn (ohne Sttptd) ein jung. al. Midchen, 2 ſerpürt, weich und geſchme ben Ale wollen, 17 ſollte Daher jeder derartig lim Apollofaale des Hotel du 
3 200 geg. mäßige Zinſen u. [die mehrere Jahre — Gager 1.50 und 2,50. Ein Verſuch genügt. Zu haben in wi Leidende das Ganal anwenden, ſchon Nord. 
phil. Abihl. mtl. AN 15. Deut. Adr.|thätig war, jucht per 1. April = guten Parfümerie- und Zriſeurgeſchäft. 5 „der erſte Gebrauch zeigt die große Heil- Eintrittskarten 


mit Ang. vi 31. unter 7390 in 1 Beil. Offerten? ür 


der Exped. d. Zeitung erbeten. funſer W. 183 poftlagernd 51010 2 n Kranken, die viele, viele Jahre mit 


— 4 Zahlreiche Panzſchrelben der 1 Sha N Nor für 
e 


BIN rte Gäſte a 50 er 

. — — Diefett Nebel behaftet waren ohne Silfe e webe u 

Ygenfionärinnen finden vor m finden, and nun geheilt find, liegen vor. Das Ganal iſt ng des He 
Stelleny ermitt elung. Pe ab meinem au Die ſeit 3 wenge 1 en ſehr geſchätzten m 15 8 a, menn ie de, 15 ein ne il b Stern Sn orten. 5 
— —-—-—ͤ — liebevolle Aufnahme. Na chhi 72 de rs 8 — |. 
Eine gebildete, junge Dame mit bet den Schularbeiten. Habt ſehr viel werthvoller, beſſer und halb fo theuer wie die vielfach 1 ngen wird ee Preis M. Zu beziehen 990 . = ande 1. et , 

uter Handſchrift und mit der Benfionspreis 2 Al: (7459 ]angepriefenen Schweigerpillen find mit Gebrauch anne vehlung 1 7 die 110 hanten-Apo 9 e. mn al ai 0 vm. ie 2,0. Habitat. un An. m: 55 
Bu rel vertraut, wird für Kel = Schmidt, Attelten in allen Apotheken o 5 von mir direct, "ch n 2 pol! arm., en 3 3. Vds. 16 2 
= BG feineres Geſchäft us e Minde — 8 1 ck fir „6 Schachteln für 5 M zu erhalten, uh- B ol. am. als. per. 1,0, cer. eh Deriag — 
rg, engraben 37. e eingetra 

& ition b. Ne en mn Wei rechen Fre verhage, Baderborn, Hirſchapotheke am Kettenpiah, von A. W. Kafemann in Danzig. 


